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Sonnabend, 6. Januar 1945 

Voiksopfer für Wehrmacht und Peuftdien Volkssturm 
Sammlung von Kleidung und Ausrüstungsgegenstünden / Wirkliches Opfer erwartet 

Ber l in , 6. Januar. I n der Zelt Tom 7. bis 28. Januar w i r d Im «Wich eine Sammlung T O B 
Kle idung und Ausrüstungsgegenständen für d U Wahrmach t and d m Deutschen Vo lkss tu rm 
durchgeführ t . Zu diesem „ V o i k s o p f o r " erlassest der Letter der Par te lknn i lo t M . B o r m a n n , 
Reichswir tschaf tsminister W . F n n k , Reichsminister für Voncraufk lä rung «ad Propaganda, 
Reichspropagandalei ter der NSDAP. Dr. G o e b b e l s * n d .ReJchsftihrer f f rmd Befehlshaber 
des Ersatzheeres H. H i m m l e r den nachstel lenden A n t r a t : 

Deutsches V o l k l 
Das Jahr 1944 hat uns schwere Prüfungen 

aufer legt. M i t der gebal l ten Kra f t dre ier W e l t 
reiche hat es der Feind in e inem Massen
ansturm ohnegle ichen n ich t vermocht , uns in 
die Kn ie zu zwingen. I n einem hero ischen 
Kampf, w i e ihn d ie Wel tgesch ich te selten 
kennt , hat der deutsche Soldat die Ang r i f f e 
unserer Feinde an al len Fronten abgewehrt . 

Die He imat hat sich des Heldentums ihrer 
Soldaten w ü r d i g erwiesen. Trotz des fe ind
l ichen Bombenterrors ist sie unerschüt ter t , 
kampfentschlossen und siegesbewußt w ie n ie 
zuypr. 

Dem Rufe zur kompromißlosen und tota len 
Führung des Kr ieges ist das ganze deutsche 
V o l k e inmüt ig und entschlossen gefolgt. Frauen 
und Madchen haben In Fabr iken und Kon to ren 
zu Hunder t tausenden d ie Männer abgelöst und 
dami t d ie Aufs te l lung zahlre icher neuer V o l k s -
grenad ier -D iv is ioneh ermögl icht . D ie deutschen 
Rüstungsarbei ter und -arbe i ter innen geben 
diesen Soldaten d ie besten Waf fen in die Hand . 

Nunmehr beginnen d ie ersten Früchte der 
tota len. K r i eg füh rung zu re i fen, Es müssen Je
doch immer neue Vo lksgrenad ie r -D iv ls ionen 
und Marsche inhe i ten zur Au fs te l lung kommen 
und der Front zugeführ t werden . A u c h d ie 
Männer de» Deutschen Vo lkss tu rms bef inden 
sich in Tausenden v o n Bata l l ionen in der Aus
b i l dung und te i lwe ise schon Im Einsatz. Pur 
die Au fs te l l ung dieser neuen Verbände werden 
dr ingend Bekle idungs- und Ausrüstungsstücke 
benöt igt . I m Au f t rage des Führers rufen w i r 
deshalb al le Deutschen, Männer , Frauen und 

unsere Jugend zn einem „ V o 1 k s o p f e r" 
auf. Dia Nat ionalsozia l is t ische Deutsche A r b e i 
terpar te i w i r d m i t Ihrer bewähr ten Tatk ra f t die 
Träger in dieser A k t i o n sein. 

V o m 7. b is 28. Januar werden für die W e h r 
macht und den Vo lkss tu rm gesammelt : U n i 
fo rmen und Un i fo rmte i le der Partei . Ihrer 
Gl iederungen und Verbände, der Wehrmach t , 
Pol izei , Feuerachutzpol lzel , Reichsbahn, Reichs
post usw., tragfähiges Schuhwerk und Aus rü -
st imqegeqenetända für d ie kämpfende Truppe, 
w i e Zel tbahnen und Zel tzubehör, W,ol l - und 
Pelldecjren, Brotbeute l , Rucksäcke, Koch
geschirr«, Koppel , Schul terr iemen, Spaten, 
Stahlhelme und al ias, ander«, was der Soldat 
braucht. Ferner werden K le idung, . Wäsche und 

Spinnstoff« jeder A r t gesammelt, um hlaraus 
neue Bekle idung und Ausrüstungsstück« her
zustel len. 

Jeder Volksgenosse muß von diesen D i n 
gen al les das abgeben, was er nicht unbedingt 
benöt igt . Gebt alle« Entbehr ichs der kämp-
f e n i e n Front l Unsere Soldaten aol len sich 
auch diesmal wieder auf die Heimat verlassen 
können. 
M. B o r m a n n , Leiter der Par le ikanzle l . W . 
F u n k , Reichswir tschaftsminister. Dr. G o e b 
b e l s , Reich6propagandaleiter der NSDAP, 
und Reichsminister für Vo l ksau fk lä rung und 
Propaganda. H. H i m m l e r , Reichsführer it 

und Befehlshä'ber des Eraatzheeres. 
* 

Wegen der besonders gearteten Ve rha l l 
nisse im Reichsgau War the land w i r d die A k 
t i on h ie r um acht Tage verschoben. St« be
g innt Im Reichsgau War the land am 14. Januar 
und endet am 7. Februar. Nähere Anwe isungen 
für unseren Gau ergehen noch. 

Für Moskau ist Lublin ein wichtiger Keilenstein 
r. Stockholm, 5. Jan. Während e in amt l i 

ches Moskauer Echo zur Bi ldung der sowje t i 
schen Regierung in Lub l i n bisher n icht vor 
l iegt , z i t ie r t der Moskauer Nachr ichtendienst 
am Donnerstag aus der in ternat iona len Uber
sicht der „ I swes t i j a " e inen ersten sowjet ischen 
Kommentar , der symptomat isch für d ie Ein
s te l lung der Sowjetun ion sein dürf te. Es heißt 
dar in , die Bi ldung d«r Lubl iner Regierung sei 
e in äußerst w ich t iger Me i lens te in In der Ge
schichte Polens. Die Nachr ich t sei auch von 
al len wahren poln ischen „Pa t r i o ten " i m Aus
land m i t Freudan aufgenommen worden . Ver
s tändl ich «ei, daß die Reakt ion der poln ischen 
Emlgrantencl lcrue W u t und Fauchen sei. D ie 
„ I s w e s t i j a " schreibt, daß die sowtet ische Df-

Reuter über die furchtbaren Auswirkungen von V 2 
r. Stockho lm, 5. Jan. Reuter verbre i te t auch 

am Fre i tag sein tägl iches Kommunique über 
den ununterbrochenen deutschen V - W a f f e h -
BeschuB auf England und fügt w i e üb l i ch 
h inzu : Es wurden Schäden und Ver lus te ge
meldet. E inem wei te ren Reuterber icht kann 
man entnehmen, w i e tatsächl ich diese ver
schwiegenen „Schäden und Ver lus te " 'aussehen. 
Die br i t ische Agen tu r begnügt sich zwar 
m i t vors ich t igen Andeutungen, , die jedoch un 
ter Berücks icht igung der von der br i t ischen 
Regierung verhängten scharfen Zensurmaßnah
men deut l i ch genug sind, u m die furchtbaren 

A u s w i r k u n g e n von V 2 bestät iqt zu f inden. In 
dem Reuterber icht w i r d der Einschlaq einer 
V 2 geschi ldert , die den Einsatz eines großen 
Aufgebots v o n Rettungsmannschaften erfor
derte, , d ie darüber hinaus noch von Ur laubern 
vers tä rk t werden mußten. Hebekräne. Schein
wer fer und Grei fbagger mußten eingesetzt wer
den. W i e umfassend die Zerstörungen tatsäch
l i ch s ind, die nur durch eine einzige V 2 an
ger ichtet wurden, gesteht Reuter m i t ' fo lgen
dem Satz: „ N u r die leeren Außenwände un
zähl iger Häuser eines großen Wohnb locks wa
ren noch stehen gebl ieben. 

„England ist heute kein reiches Land mehr!" 
K l . Stockholm, 6. Januar (LZ.-Drahtberlcrf t) . 

Großbr i tanniens w i r tschaf t l i che Ste l lung nach 
Beendigung des Kr ieges w i r d keineswegs .der
jen igen des Jahres 1919 gle ichen, stel l t der 
f rühere Staatssekretär i m Wash ing toner Außen
amt, Sumner We l les , i n der v o n i hm gele i teten 
Ze i tschr i l t ;,An in te l l i gen t Amer i can guide to 
Peace" fest. I n dem A r t i k e l heißt es w ö r t l i c h : 
„ W e n n Großbr i tann iep i n Zukun f t versuchen 
sol l te, seinen Vorkr iegs lebensstan j lard wieder
herzustel len, müßte es seinen Warenexpo r t m n 
mindestens 1,5 M i l l i a r d e n Dol lar , gemessen fin 
dem Expor t des Jahres 1938, «rhöhen. Das er
scheint jedoch v ö l l i g ausgeschlossen. Deshalb 
w i r d Großbr i tann ien seinen Lebensstandard 
wesent l i ch senken müssen. Es ist vers tänd l i ch , 
daß man s ich i n Bngland gegen diese Auss ich t 
zur Wehr zu setzen sucht, denn n iemand v o l l 
zieht seinen Abst ieg f r e i w i l l i g . " 

Sumner We l les untersucht dann die ver
mut l ichen A u s w i r k u n g e n des Kr ieges auf d i « 
einzelnen br i t ischen Wir tschaf tszweige. Ein« 
besondere Gefahrenguel le e rb l i ck t er i n der 
ungeheuren inneren und äußeren Verschu l 
dung Englands. N o c h k lammere man sich i n 
England an die Hof fnung , daß es durch Aus
nützung al ler Mög l i chke i ten innerhalb des b r i 
t ischen Empire mög l i ch sein werde, .einen a l lzu 
stei len A b f a l l der b r i t i schen Wi r t scha f t zu ver 
meiden. Doch, so mein t Sumner We l les , der zu
nehmende Nat iona l ismus in der ganzen W e l t 
ve r r ingere ständig den auch he^te schon p ro 
blemat ischen W e r t der b r i t i schen ,Ko lon ia lher r 
schaft. Das Schicksal Großbr i tanniens sei n ich t 
mehr von dem eigenen f re ien W i l l e n der Br i 
ten abhängig, weder i n bezug auf d ie V a l u t a -
f iagen, noch in bezug auf den Hande l , die Ka 
pi ta lp lac ierungen, den Lebensstandard und d ie 
Sicherhei t des Empire. 

D ie Feststel lungen des f rüheren USA.-
Staatssekretärs erfolgen zu einem Ze i tpunk t , 
an dem die Br i ten sich intensiver denn' je m i t 
der Frage befassen, we lche Vor te i l e Ihnen 
dieser von ihnen gewol l te K r ieg e igent l i ch 
noch verspr icht . Zwei fe l los w i r d mancher Br i te 
jetzt dazu 'angeregt werden, seine Spekulat io
nen über die Rentab i l i tä t des Kr ieges fo r tzu
setzen und zu ver t ie fen. In dem vo r kurzem in 

London erschienenen We ißbuch über die Aus
w i r k u n g e n des Kr ieges werden die b isher igen 
Kr iegskosten Großbr i tanniens mi t 25 M i l l i a r 
den Pfund angegeben oder mi t etwa 550 Pfund 
pro Kopf , K inder und Greise eingerechnet. Da 
das br i t ische Nat iona le inkommen im letzten 
Fr iedensjahr 4605 M i l l i o n e n Pfund betrug, be
deutet dies, daß der Kr ieg berei ts einen Be
t rag verschlungen hat, der fast dem Einkom
men von sechs Fr iedensjahren entspr icht. Eng
land ist baute berei ts ein armes Land, das 
sein« Kapi ta lp lac ierungen im Aus land fast rest
los ve r lo ren hat. Sumner Wel les über t re ib t 
keineswegs, wenn er erk lär t , daß die Br i ten 
nach dem Kr iege die A l l ü r e n eines reichen 
V o l k e s werden ablegen müssen. Der Reichtum 
v o n f rüher gehört der Vergangenhei t an. 

fen t l i chke l t die Nachr ich t von der Bi ldung der 
prov isor ischen Regierung als der einzig gesetz
l ichen Ver t re tung Polens m i t Genugtuung auf
genommen habe. Der Ve rband der Amer i ka 
polen gab anderseits durch seinen Präsiden
ten Rozmarek eine Erk lä rung ab, wonach sich 
die sechs M i l l i onen Amer i kaner poln ischer A b 
stammung zur Ex i l reg ierung in London als der 
einzig legalen poln ischen Regierung bekennen. 
I n der 1 Erk lä rung heißt es, daß die T o l e n unter 
sowjet ischer Besetzung n icht f re i lh*em W i l 
len Ausd ruck geben 'und sich für eine Regie
rung entscheiden könnten, noch könnten dies 
d ie polnischen Soldaten in der Sowje tun ion , 
deren Fami l ien in gewal tsamer Haf t i n Sib i 
r ien gehalten würden . Für sie handele es «ich 

..Ä**UW> ' M ü l l e den Befahl od«r s t i rb ! D*« Lu
b l iner Komi tee sei eine sowjet ische Fi l ia le , die 
Moskau al le in um des sowjet ischen Nutzens 
w i l l en gegründet habe. 

Der Kreml erkennt Lublin an 
r. Stockholm, 5. Januar. W i e die TASS, mel 

det, h a t die Sowjet reg ierung das Lubl iner Ko
mi tee fo rmel l als prov isor ische poln ische Re
gierung anerkannt und V i k t o r Sachar jewitsch 
Lebed zum Botschafter in Lub l in ernannt. Die 
polnische An legenhei t hat dami t d ie En tw ick 
lung genommen, die zu erwar ten war. Moskau 
schuf eine vo l lendete Tatsache und manövr ie r te 
die poln ische Sache in eine Sackgasse h ine in . 
Den Londoner Ex i lpo len wurde dami t «In we i 
terer Schlag ins Ges icht versetzt . , 

Der Krieg noch lange nicht gewonnen 
r. Genf, 5. Januar. Der 79. USA.-Kongreß 

zeigte sich In seiner ersten Sitzung, w i « der 
amerikanische Nachr ichtendienst meldet, n icht 
sehr zuversicht l icher, St immung. Senator Bar
k l e y (Demokrat) aus Ken tucky schlug den 

'Grund ton an, indem er e rk lä r te : „ I c h glaube, 
daß die mi l i tär ischen und pol i t ischen Ereig
nisse dem Kongreß und dem Land die Tat 
sache bewußt werden l ießen, daß der Kr ieg 
noch lange n icht gewonnen ist ." 

Der 125 000. Einsatz 
Ber l in , 5. Januar. Das Schlachtgeschwa4er 

Immelmann floq am 3. Januar unter Führung 
seines Kommodore Oberst Rudel, Inha'ber des 
Goldenen Eichenlaubes, der höchsten deutschen 
Taplerkei tsauezeichnung, seinen 125 000. E in
satz. 

Unter der Wucht des deutschen Schlages 
bei der deutschen Wlnteroffenaive Im Westen ergeben sich die Nordamerikaner den angreifenden 
Truppen. Zehntausende von Ihnen wanderten bereits In der ersten Woche In die deutsche Gefan
genschaft. (PK.-Au/n.: {f-Krlegsber. Büschel, HH., Z.) 

Die Athener Heise 
Von unserem Ver t r . fn Madrid P. UndschelM 

Di« Grunds, dl« Church i l l au seiner aben
teuer l ichen Reise nach A t h e n bewogen, l leg«n 
je tz t e inigermaßen k la r zutage. Sie verd ienen 
ihrer a l lgemeinen Bedeutung wegen eine ein
gehende Dar legung. 

D l« En tw ick lung m A t h e n , dl« Church i l l 
durch «1B schnelles mi l i tär isches Eingrei fen zu 
meistern hof f te , nahm einen p lanwid r igen Ver
lan! . Sie wa r po l i t i sch w i e mi l i tä r isch auf 
einen toten Punkt geraten. Das ' letztere mag 
erstaunl ich k l ingen , da das M i t te lmeerkom-
mnndo zwei fe l los über mehr als das Nöt ig« 
ver fügt , um einen gr iechischen Au fs tand nie-, 
derzuschlageni t ro tzdem ist das ' mi l i tär ische 
Versagen Englands in diesem Falle offensicht
l i ch . Es ist n icht durch das Zetern der La
bour Party ober den „Einsatz der Soldaten 
Seiner Majes tä t Im Kampf gegen die Preunde 
der Demokra t i e " a l le in verursacht worden, ob
woh l die par lamentar ischen Hemmungen augen
schein l ich dazu beigetragen haben, die Hand 
Church i l l s , A lexanders und Scobles «n schwä
chen. Davon abgesehen stnd bei Jeder Einmi
schung einer f remden Macht i n einen Bürger
k r ieg de r 'En t f a l t ung mi l i tä r ischer Mach tm i t te l 
«nge Grenzen gezogen, solange diese E inmi
schung eine der Bürgerkr iegsparte len begün
st igen sol l . Rücksichtsloses Durchgre i fen kann 
zumal i n einer d icht bevö lker ten Hauptstadt 
die Freunde so wen ig w i e die Gegner verscho
nen urid hat in diesem Fal l England die 
Feindsel igke i t des ganzen Landes eingetragen. 
Selbst wenn man davon ausgeht, daß England 
Im Interesse seiner M i t te lmeerverb indungen 
vor einer mi l i tä r ischen Unte rwer fung und 
lang jähr igen Besetzung ganz Griechenlands 
n icht zurückschrecken würde , so unter l iegt 
diese Annahme den Einschränkungen, die die 
demokrat isch-bolschewist ische Koa l l t l onspo l i -
t l k geb ie te t Es hat sich w iederho l t gezeigt, 
daß die Ver te i l ung v o n sowjet ischen und eng
l ischen Einf lußzonen, die i n Teheran zustande 
gekommen und bei Church i l l s letztem Besuch 
In Moskau vervo l l s tänd ig t wo rden Ist, der nö-
M ? « .Au f r i ch t i gke i t e rmange l t - « m , die Bela
stung eines starken mi l i tä r ischen Aufgebots 
der Engländer auf dem Balkan zu ver t ragen. 
Eine mi l i tä r ische Forc ierung der gr iechischen 
Frage wü rde deshalb m i t größter Wahrsc t ie ! * -
l i chke i t den engi jsch-sowjel lschen Tnteressen-
strei t an die Oberf läche br ingen. Dami t aber 
würde der Eckpfe i ler der außenpol i t ischen 
Kr ieg führung Church i l l s zusammenbrechen. 

Die Bei legung der gr iechischen W i r r e n Ist 
anderseits uner läßl ich, wenn der Zer fa l l der 
nat ionalen Regierungskoal i t ion In England w f r 
nlgstens auf kurze Sicht vermieden w e r d e n 
sol l . Es geht n ich t a l le in darum, ob d ie Labour 
Party e(n a paar W o c h e n f roher oder später ih re 
M in is te r "zum Aus t r i t t aus dem Kabinet t nö
t i g t und Church i l l m i t einer konserva t i ven 
Ubergangsregierung sitzen l äß t I n dem Be<-
streben, wenn auch n icht di© Koa l i t i on , so doch 
wenigstens Ihren Geist zu erhal ten, haben tri« 
ve ran twor t l i chen Parte i führer mi t Church i l l an 
der Spitze seit dem verhängn isvo l len Sieges
rausch v o m letzten Herbst versucht, die unauf
hal tsame Au f lösung der nat ionalen E ln lgke i -
auf das Gebiet der Innerpol i t ischen Zukunf ts
f ragen einzudämmen. Dies Ist iedoch dadurch 
vere i te l t wo rden , daß ein großer Te i l der bis
her igen Stützen der Koa l i t i on i m Parlament, i n 
der Presse und i m Lande für ein Maßhal ten In 
der Lockerung der inneren Disz ip l in ke in Ver 
ständnis aufbrachte, M a n stürzte sich kopfüber 
I n dok t r inä re und Ideologische Kämpfe, w ie st« 
in Bngland etwa zur Zei t des spanischen Bür
gerkr ieges M o d e waren. Es b i ldete sich mi t 
e inem W o r t ^nieder eine starke engl ische 
„ L i n k e " v o n der A r t heraus, die man während 
der langen Kr iegs- und Koal l t tons jahre to t ge
w ä h n t ha t te . Das M e r k m a l der L inken In Eng
l a n d hat aber immer dar in bestanden, daß st« 
Ih re ideologischen Steckenpferde vorzugsweise 
auf außenpol i t ischem Gebiet r e i t e t 

Der Fa l l , daß selbst In langen Kr iegen e in 
t ie fer außenpol i t ischer Me inungskon f l i k t d ie 
Regierung von den Massen trennt, steht in der 
Geschichte des Landes durchaus n icht a l le in 
da, Bei den. innerpol i t ischen Gründen der A the
ner Reise Church i l ls g ing es deshalb um ern
stere Dinge als Unterhausmehrhei ten, Kabi 
net tsumbi ldungen oder selbst um die Persön
l i chke i t des Min is terpräs identen. W e n n der 
sowjet ische Faktor der gr iechischen Frage sich 
n i ch t mehr ver tuschen ließe, könnte England 
be i Fortdauer der Athener W i r r e n schlechthin 
akt ionsunfäh ig in seiner Außenpo l i t i k werden. 
Eine Rußlandpol i t ik , die nur von der Rechten 
gemacht würde , dürfte den Riß durch die 
nat iona le Ein igkei t unhei lbar machen — genau 
so w i e eine Außenpo l i t i k , die sich nur auf die 

.L inke stützen würde . 

V ie l l e i ch t der, w icht igs te Grund Church i l ls 
fü r seine Athener Reise war jedoch die i n 
zwischen bekannt gewordene Forderung der 
Vere in ig ten Staaten, die griechische Frage aus 
der W e l t zu schaffen, bevor von dem Wieder 
zusammentreffen der „großen D r e i " gesprochen 
werden könne, W i e unauf lös l ich England sein 
Schicksal — seine ganzen Kr iegs- und Frle-



„High u,e« _ leicht gestört i Ausstrahlungen der deutschen Westoffensive werden wirksam 

Zeichnung: Beuthlen ez. 
„Die deutschen Ferngeschosse treuen nicht 

nur die Arbeiter, sondern auch Leute aus un
seren Kreisen — das geht zu wel t l" 

densauMlchten — mit der neuen Dreierkonfe
renz verknüpft fühlt, weiß man aus dem lei
denschaftlichen Schlußabsatz der jüngsten 
Rede Churchills über die Polenfrage. England 
hat jedoch das Unglück, daß seine Not am 
größten ist in einem Zeitpunkt, in dem die 
amerikanische Hilfe von Tag zu Tag ferner zu 
rücken scheint. In der planmäßigen Erziehung 
der amerikanischen Masern zum Interventlo-
nismus, die im jüngsten Wahlfeldzug Roose
velts ihren Höhepunkt erreichte, ist kurz da
nach ein unerwarteter Bruch eingetreten. Die 
englisch-amerikanischen Beziehungen sind sel
ten so kalt gewesen wie heute, wo die Londo
ner „Times" jenseits des Atlantik das Aufkom
men „einer neuen Doktrin des Nichtinterven
tionismus" feststellt, dl» „in ihren praktischen 
Auswirkungen nicht sehr verschieden von der 
alten Isollernngspolitik »ein dürfte." Die ern
sten wirtschaftlichen Gegensätze zwischen 
England und den Vereinigten Staaten, die zum 
Teil diesen Umschwung hervorgerufen haben 
und die der englischen Zukunft einen trostlo
sen Ausblick verleihen, mögen hier außer Be
tracht bleiben. Die Gründe der amerikanischen 
Massenreaktion nach den Präsidentenwahlen 
sind jedenfalls nicht zweifelhaft. Bereits vor 
dem ersten Athener Zwischenfällen hatten auf 
der anderen Seite des Atlantik die englischen 
Bemühungen um einen strategischen und wirt
schaftlichen Westeuropablock Mißfallen erregt. 
Bei weitem noch ernster nahm die öffentliche 
Meinung In den Vereinigten Staaten den Ab
schluß des französisch-sowjetischen Bündnis
vertrages: man kann ihr darin nicht eine ge
yrisse Sicherheit des Instinktes absprechen. 
W e n n England noch Im Jahre 1942 sich bewo
gen fühlte, beim Abschluß seines Bündnisse« 
mit Moskau die Amerikaner durch Einfügung 
einer Klausel zu beschwichtigen, die ein späte
res Aufgehen dieses Bündnisses in einem „all
gemeinen Weltslcherhettssystem" vorsah, so 

—t^b1. do Gaulle sich nicht e inmal di^sn. billige 
Mühe. Der französisch-sowjetische Ver t rag 
verzichtet auf das Feigenblatt, er schämt sich 
nicht, ein Bündnis schlechthin zu sein, genau 
von der Art, In der der „idealistische" Durch-
Schnittsamerikaner die Verkörperung aller po
lltischen Teufelei des alten Buropa zu erblicken 
gewöhnt Ist. Selten haben sich die Engländer 
so getäuscht wie zer Zeit des Roooseveltschen 
Wablfeldzuges, als sie glaühten, die öffentliche 
Meinung Amerikas sei vbn Ihrem alten Miß
trauen gegen die Bündnisse und Einflußzonen 
der europäischen Machtpolit ik geheilt. Es 
bleibt natürlich abzuwarten, wie sich der neue 
Nichtinterventionisrrius in Roosevelt-Amerika 
auswirken Wird. Herrn Stettinlus bleibt jeden
falls nichts anderes übrig, als nach Lage der 
Dinge die Berührung mit der korrupten Politik 
Europas, wie England sie blutschwitzend in 
Athen betreibt, peinlichst zu vermeiden. 

Nicht umsonst rief Churchill in seiner Un
terhausrede über Griechenland aus: „Armes al
tes EnglandI Al le machen dir das Leben 
sauerl" Es ist auch kein Wunder, daß manche 
europäischen Länder, die sich Im Lauie dieses 
Jahres daran gewöhnt hatten, auf die eng
lische — oder die amerikanische Europapoli
t ik zu zählen, die heutige Lage mit allen Zei
chen des Entsetzens betrachten. 

Berlin, ß. Januar. (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleltung.) DI« Wiederbfcfreiung 
einer Anzahl Städte und Dörfer In Luxemburg 
und Im nördlichen Elsaß beleuchtet schlaq-
llchtartlg die Lage an der Westfront. Seit Ta
gen ver«uchen die Anglo-Amerikaner — zu
nächst an der Südflanke bei Bastogne und jetzt 
vor allem im Norden zwischen Stavelot und 
March« — die Baal« des deutschen Einbruchs
raumes einzudrücken. Sla sparen nicht an Men
schen und Material . Stellenwels« kam auf nur 
einen Kilometer Frontbreit« «in ganzes ameri
kanisches Regiment. Der Erfolg Ist bisher völlig 
unbedeutend) wohl aber haben unsere Trup
pen die' Schwächung der feindlichen Abwehr-
kraft an der Saar-Pfalz-Llnie und im Elsaß aus
nützen und Ihre Angriffe aus dem Vorfeld des 
Westwalles zum Teil In das Gebiet südlich der 
Maginot-Linie vortragen können. Sie haben 
einen breiten Geländestrelfen vom Feind ge
säubert. Die Angaben de« O K W . lasten erken
nen, daß dl» Amerikaner stellenweise bl« 
zwanzig Kilometer und mehr zurückgetrieben 
worden «Ind. 

Klarer denn je ist zu erkennen, daß der Ab
lauf der gesamten Kämpfe Im Westen trotz der 
feindlichen Angriffe bei Bastogne und Stave
lot—March« von dem eisernen Zwang be
stimmt wird, unter den dl« deutsche Truppen
führung die gegnerische Strategie gesetzt hat. 
In einem Maße, w ie wohl hoch nie seit der 
Invasionslandung, sehen «ich dl« Anglo-Ameri
kaner vor der Notwendigkeit, ihr« gesamten 
Maßnahmen und Umgruppierungen auf dl« 
Entscheidungen de« deutschen Oberkomman
dos abzustimmen. Der deutsche Hebel, der am 
16. Dezember am Hohen Venn angesetzt wurde, 
wirkt jetzt mittelbar schon bl« in dl« Voge-

«en hinein. „Die Front zwischen Saargemünd 
und dem Rhein Ist in Bewegung", stellt dar 
Wehrmachtbericht vom Freirag fest. Die be
gonnene Entwicklung geht weiter. Die Über
schreitung der Lauter nach Süden deutet ein« 
Richtung dieser Entwicklung an. Gleichzeitig 
«teht das große Ringen zwischen Maas und Mo
sel welter unter den Gesetzen der Begegnung«-
schlacht, In der die Mass« der Armeen auf
einandergeprallt sind und dl« Härte des Kamp
fes zu neuen Höhepunkten treibt 

Di« verstärkten feindlichen Angriffe an der 
Italienischen Front scheinen, zumindest zu 
einem Teil von dem Versuch bestimmt zu sein, 
eine Entlastung der an der Westfront kämp
fenden anglo-amerikanlschen Truppen herbei
zuführen. Aber auch für sich allein gesehen 
Ist es für dl« Gegner natürlich nach wie 4vor, 
ein heiß erstrebtes Ziel, endlich die Po-Ebene 
zu gewinnen. Jedenfalls haben die Engländer, 
nachdem sie Ende Dezember mit Ihrem Vor
stoß bei Ravenna wieder auf ihren Ausgangs
punkt zurückgeworfen worden waren, nun 
starke Kräfte herangeführt, um über Ravenna 
hlnaua Bloh In den Besitz der Po-Ebene i n 
setzen. Di« Kämpf« haben einen erbitterten 
Charakter angenommen. Nicht bloß auf bri
tischer, sondern auch auf deutscher Salt« «ind 
beträchtlich« Kraft« angesetzt. Schon hieran« 
ergibt «ich, daß die deutsche Führung den An
griff erwartet und In Ihre Planungen einbezo
gen hat, «o daß die Felndrer.hnunq auf eine 
Entlastung der an der Westfront senwerringen-
den Anglo-Amerlkaner nich. aufgehen wird. 

An der ungarischen Front prägen In wach
sendem Maße deulsche Abwehrschläge dem 
Kampfverlauf' ihren Stempel auf. In Budapest 
dauern die erbitterten Nahkämpfe um Jeden, 

Der jüngste General des deutschen Heeres 
hf. Berlin, 5. Januar. Der Führer hat Oberst 

Harald von Hirschfeld zum Kommandeur einer 
Volksgrenadier-Division ernannt und gleich
zeitig zum Generalmajor befördert. An der 
Spitze dieser württembergisch-badischen Ein
heit steht damit der jüngste General des deut
schen Heares. 

Generalmajor von Hirschfeld Ist Auslands
deutscher und wurde am 10. Juli 1912 gebo
ren. Eine Reihe von Jahren lebte er in Süd
amerika, Spähten, England und Frankreich und 
erfuhr In aller Gründlichkeit, wie Freimaure
rei Und Judentum schon damall zum Kriege 
gegen Deutschland aufpeitschten. Bereit, seine 
Kraft dem jungen Reich zur Verfügung zu 
stellen, kehrte er nach Deutschland zurück 
und widmete sein Können der NSDAP, und 
dem Staat. A U 1935 dl« Wiedererrichtung der 
Wehihohelt ein« rein soldatische Laufbahn er
möglichte, ging er zur Wehrmacht. Er diente 
Von der Pike auf als Gebirgsjäger und wurde 
1938 zum Leutnant beföidert. Bereits die erste 
Zelt des Krieges trug dem jungen Offizier 
viel« Auszeichnungen ein. Schon 1941 schmückt 
den Oberleutnant von' Hirschfeld das Ritter
kreuz, Im Kampf gegen die Sowjetunion wurde 

er als Kompaniechef eingesetzt, als Haupt
mann 1942 mit dem Eichenlaub ausgezeichnet. 
Er gehörte zn den Truppenführern, die an der 
Spitze Ihrer Männer am weitesten In den Kau
kasus vorstürmten. Immer wieder hat sich die 
außergewöhnliche Tapferkeit und vorbildliche 
Truppenführung dieses Offiziers neu bewährt 
In . zweieinhalb Jahren Stieg er vom Kompanie
chef zum Regiments- und Divisionskomman
deur auf. 

Der harte Kampf an der Ostfront stählt die 
Kameradschaft: ipan weiß hier, worauf es an
kommt. Moral , Sorgen und Wünsche seiner 
Soldaten aber kennt dieser jüngste General 
des deutschen Heeres bis Ins kleinste. An je
dem Donnerstag kommen 25 Grabensoldaten 
mit ihrem Kommandeur zu einem Frontnach
mittag zusammeu. Dann gehört er ntir i h n e n , 
läßt sie erzählen und erzählt selbst. Jeden 
Donnerstag sind es 25 andere Männer aus den 
verschiedenen .Bataillonen und Kompanien. 
Der lebhafteste Wunsch dieser alten Oslfront-
kämpfer ist es, unter ihrem Jungen General 
ejnes Tages auch wieder so vorstürmen zu 
können wie Jetzt die glücklichen und tapferen 
Kameraden an der Westfront.. 

Front zwischen SaargmQpdj|iiABIieln.in Bewegung 
Aus dem Führerhauptquartier, 5. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt: 

Die Schlacht in den nördlichen Ardennen 
hat sich gestern noch gesteigert. Im zusammen
gefaßten Feuer aller Waffen liefen sich die er
neut zum Durchbruch ansetzenden amerikani
schen Divisionen schon nach geringen An
fangserfolgen wieder fest. Im Raum von Ba
stogne halten unsere Panzerverbinde Ihren 
starken Druck aufrecht. Feindliche Angriffe 
scheiterten. 

Die Front zwischen Saargemünd und dem 
Rhein Ist in Bewegung. Trotz der Gegenangriffe 
der Inzwischen herangeführten feindlichen Ver
bände sind unsere Truppen, "besonders in den 
unteren Vogesen, welter im Vordringen, Neben 
zahlreichen Orten in Lothringen wurde die 
Stadt W e i ß e n b u r g im Elsaß vom Feind be
freit, die Lauter nach Süden Überschritten. 76 
Panzer und Panzerlahrzeuge wurden gestern 
im Westen erbeutet oder vernichtet, auch zahl
reiche1 Geschütze und Kriegsgerät aller Art Be
ten In' unsere Hand. 

In Mittel i tal ien dauern die schweren Ab
wehrkämpfe an. Im Raum nördlich Faenza be
haupteten unsere Truppen das Feld gegen die 
feindlichen Durchbruchsversuche. Nordwest-

lieb Ravenna stehen sie in schweren Kämpfen 
gegen vorgestoßene feindliche Verbände. 

Die Schlacht um Budapest geht welter. Die 
deutschen und ungarischen Verteidiger schlu
gen auch gestern starke feindliche Angriffe am 
Ostrand der Stadt zurück. Um einzelne Bln-
bruchstellen wird noch erbittert gekämpit. Den 
zwischen dem Gran und Groß-Steffelsdorl an
greifenden Bolschewlsten blieben nennenswerte 
Erfolg« versagt. Eine bolschewistische Kampf
gruppe, die in unsere Stellungen eingebrochen 
war, wurde im Gegenangriff durch unsere Pan
zer abgeschnitten und vernichtet. Starke Ver
bände deutscher Schlachtflieger unterstützten 
auch gestern die Kämpfe dos Heeres in Ungarn 
und setzten 18 Panzer außer Gefecht. 30 sowje
tische Flugzeuge wurden vernichtet, davon 
26 In Luitkämpfen durch unsere Jäger und 
Schlachtfl'.cger. 

In Kurland icheiterten südlich Frauenburg 
mehrere Örtliche Angriffe der Bolschewlsten. 

Am gestrigen Tage waren über dem Reichs
gebiet nur kleinere Verbände feindlicher Tief
flieger. In den Abendstunden und um Mitter
nacht gril len schnelle britische Kampfflugzeuge 
erneut die Reichshauptstadt an. Das Feuer un
serer Vergeltungswaffen auf London wurde 
verstärkt. 

Häuserblock und Jedes Hau« an. Immer Wi«- . 
der locken dl« Verteidiger die Sowjet« in Fallen 
und bringen ihnen schwerste Verluste bei. 
Keller um Keller werden in Widerstandsnester 
verwandelt, und hinter racch aufgerichteten 
Barrikaden stallen «ich die deutschen Solda
ten in beispielhafter Tapferkeit den . anatür
menden Sowjet« entgegen. Diese richteten 
selbet heftige Angriffe gegen den Brückenkopf 
am westlichen Donauufer, doch konnten kleine 
Erfolg«, di« d«r Feind errang, durch deutsche 
Gegenangriffe wieder wettgemacht werden. 
Die Sowjet« setzen auch von Nordosten und 
Südosten ihre Angriffe auf den Stadtrand fort. 
Am Ostrand der Stadt, der vorwiegend den 
Charakter eines Industrieviertels t rägt, werden 
die den Ver te id ige rn a.a Stützpunkte dienen
den Fabriken mit größter Zähiqkelt gehalten. 
Den Bolschewlsten Ist es noch immer nicht 
gelungen, in den e igent l ichen Stadtkern ein
zudringen. Sie tiehen a ich nach wie vor mit 
ihren Kräften an den Rändern gefesselt und 
fluchen nun durch wahllose Bombardement« 
und wilden Artilleriebeschuß ihrem Zorn Luit 
zu machen. 

Da« tapfere Aushalten der Budapwter Be
satzung gibt der deutschen Führung Gelegen
heit, Im ungarischen Kampfraum umfassend« 
Gegenmaßnahmen »Inzuleltem Stand blehar 
dl« Lag» vor allem Im Zeichen sowjetischer 
Aktivität , so hat dieses Bild schon «Ine starke 
Abschw;i::hung erfahren. Es zeigt «Ich In stei
gendem Maße, daß euch In Ungarn dl« 
deutsche Abnützunqsstrategie t rotz mancher 
schmerz l icher Geländever luste gegenüber, den 
Sowjet« ihre Erfolge zel t igt , und daß der Zei t 
punkt häherkommt, an dem diese „stillen Er
folge" der deutschen Kriegführung auch sicht
bar In Erscheinung treten dürften. 

Bonoml-Itallen muß hungern 
r. Genf, 5. Januar. Dar- New Yorker „Daily 

M i n o r " hatte «In angebliches vertrauliches 
Dokument das britischen Botschafters Lord Ha
lifax für das amerikanisch« Staatsdepartement 
veröffentlicht, aus dem die Tendenz zu erken
nen Ist, daß England an der Aufrechterhaltung 
und Verschärfung des Hungerregimes In Bo
noml-Itallen stark interessiert sei. England 
könne In der gegenwärtigen Ze l t eine Beteili
gung am Wiederaufbau Italiens nicht zulassen, 
so heißt es darin, und auch die USA. werden 
ausdrücklich gewarnt, den Italienern zu hel fen. 
Selbst die Ankündigung einer mageren Hi l fe 
durch die UNRRA wü rde noch verurteilt. Die 
Veröffentlichung dieses Dokuments, das ein 
eindeutiges Zeugnis für die brutale anglo-ame-
rlkanisch« Machtpolit ik in Buropa darstellt 
und zugleich gewisse Konflikte zwischen Eng
land und den USA. vor der Weltöffentlichkeit 
bloßlegt, ist den A m e r i k a n e r n sehr peinlich. 
Außenminister Stet t in ius e rk lä r te in der Presse
konferenz in Washington, daß es sich hier um 
eine der vertraulichen Unterlagen des Depar
tements handele. Die nicht genehmigte Ver-
öfientlichunt: i rgendeines Teiles dieser Unter
lagen sei im höchsten Grade ,bedauerlich| die 
Angelegenheit werde weiter verfolgt. 

• Hierzu meldet unser.JG.-JJerlchtgxstajter aus 
Stockholm, daß das Dokument In R o m a i n e 
Wel le der Erbitterung gegen Großbritannien 
ausgelöst habe. Die St immung i n Italien wird 
jetzt von den in Rom tät igen Auslandskorre
spondenten als ausgesprochen britenfeindlich 
geschildert. 

Der Tuff in Karze 
In der San-Jose-Bucht bei der Insel Mindoro lühr-

len die Flugzeuge dis Sondftangi.lls-Iioips Ynoie 
unter Jagdschutz einen Angrlll gegen ein lelndliehes 
Geschwader durch, wobei ein Flugzeugträger und 
rwtl SMachtschllle oder Kreuzer »o/orl versenkt 
wurden. 

\ 17n einem militärischen Rückblick au! das ver-
ßossene Jahr schreibt die Schweizer MillclpresB» 
u. a.: Die Mitle Dezember überrabchend ausgelöste 
deulsche Offensive ist der Beweis dalür, daß mit 
einer rechjt erheblichen Sehtaghralt der deutschen 
Divisionen auch fernerhin zu>rechnen Ist. 

Wie Reuter meldet, sehen s/rh die „Times" am 
Fttltag tu teigendei Feststellung gezwungen: „Mit 
Ausnahme von Athen besitzen die ElastTrupnen die 
Herrschalt über ganz Griechenland. Die CAM und 
die Blas haben den Kampt begonnen und sind enl-
schlotsen, die Wallen nicht niederzulegen." 
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DerVogt'von Uppenmoor 
» Roman aus dem Dreißigjährigen Krl« 

von Wi l ly HaimM. • 
„Hab' eben darüber nachgedacht", sagte er 

zu Rodendank, „was Ich wohl mitnehmen muß 
nach Uppenmoor. Hier Ist noch eine fahrbare 
Feldschmiede, die die Kaiserlichen haben 
stehen lassen —" 

„Die werden wir dort gut gebrauchen 
können." 

Beide überlegten nicht mehr, ob sie nach 
Uppenmoor gingen. Das hatten sla schon auf 
dem Friedhof nicht mehr getan. Dietmar hatte 
sie mitgerissen. 

Rodendank schob die Mütze in den Nacken. 
„Mir geht es gegen die Natur, daß wir Ritters
hagen so verlassen sollen — " 

„Was meinst du?" 
„Ich meine, daß wir die beiden Marodeurs 

nicht liegen lassen können. Sie müssen in die 
Erde. Und wenn du nichts ahderes zu tun 
hast" 

„Was soll ich Wohl zu tun haben I" 
\ „Dann komm mit und hilf mir. Meine 
Arme sind noch lahm von heute vormittag. 
Steffen ist alt, Ihm mag Ich nicht damit kom
men. Aber du bist schwere Arbeit gewohnt." 

Kord Bohnsack sträubte sich nicht. Beide 
machten sich aW und versahen bei den Ge
richteten das Totengräberamt. Gesprochen 
wurde nicht dabei. 
• Als sie sich dann verschnaufend aufrich
teten, sahen sie einen Schatten an der Kirch-
hnfsmauer entlanghuschen. Rodertdank hatte 

gute Augen. „Es ist Küsters Mutter", sagte 
er und meinte Ricke Wienecke. „Sie wil l noch 
einmal zu ihrem Mann, und morgen geht sie 
mit nach Uppenmoor." 

„Wir gehen alle mit", antwortete der 
Schmied. 

Sie mochten Mutter Wienecke nicht stören 
und stiegen über Schutthaufen und Verkohlte 
Balken, bis sie wieder die Dorfstraße erreich
ten. Schwiegend gingen sie nach der Schmiede, 
dann stand Rodendank still und strich sich 
übar das Kinn. 

„Wir sollen wieder in Ruhe den Acka r be
stellen. M a n kann aich gar nicht denken, wie 
da i ist." 

„Und nachts braucht man nicht Im Schlafe 
hochzufahren, wel l man ' glAubt, daß wie
der — " 

„Ein Glühen hatte er In seinem Blick, das 
einem durch Mark und Beine ging." 

„Ohne dies Glühen — " Der Schmied 
ichwieg, well er daa, w a i er dachte, nicht 
recht In Worte fassen könnt«. Er meinte wohl, 
daß dies Glühen zu det Aufgabe, dl« Dietmar 
sich und ihnen gestellt hatte, notwendig Ware. 

„ In der Scheune von Frohriep Ist er. Ob 
er wohl schlafen kann heute nacht?" 

Der Schmied griff plötzlich nach dem Arm 
des Freundet, zeigte aufgeregt nach Süden, 
wo es am Nachthimmel hell geworden war. 
Sie brauchten einander nicht t u etklären, was 
der Schein bedeutete. Bin Dorf ging In f l a m 
men auf. 

„Vielleicht sind das die Banditen, die bei 
uns gewesen sind I" Kord Bohnsack mahlte 
mit den Zähnen. „Ich wollte —" 

„Ruhig, Kordl" sagte Rodendank und räu
sperte sich, ala würfe er letzte Bedenken ab. 
„In Uppenmoor siud wir sicher vor Ihnen. 
Wenn es morgen früh hell wird, gehe Ich 
herum und sage allen Bescheid. Mi t ' Sonnen
aufgang sind wir alle .bei der Scheune von 
Frohriejj. W i r hcilien keine Zeit zu ver
lieren." 

„Unsere Fäuste werden wieder Schwielen 
bekommen", antwortet Bohnsack. Er wußte, 
daß Schwielen ein Geschenk waren, 

6. K a p i t e l 
Der Totengräber brauchte niemanden zu 

wecken, niemanden zu fragen,, zu welchem 
Bntschluß er gekommen wer. Al le Rlttersha-
gener folgten Ihm In Frohriept Scheune, Mann 
und Weib und Giels und Kind. Unterwegs 
wurde kaum gesprochen, die Minuten vor der 
Entscheidung litten keine Worte. 

Auch der Bildschnitzer Andreas Jörn hatte 
sich angeschlossen. Sollten er und porette 
allein in Rittershagen bleiben? Einen letzten 
Zweifel vermochte er nicht zu unterdrücken, 
aber dieser Zweifel war ein Niehls gegen die 
Gläubigkeit In den Mienen der anderen. Er
wartung und neues Hoffen trieben die Füße 
vorwärts, der Sonne entgegen, die eben im 
Osten aus dem Walde stieg. 

Eine Bewegung ging durch die Reihen, die 
Schritte Wurden rascher. Vor der Frohriep-
schen Scheune, deren Torflügel zerbrochen 
waren, stand Dieter Dietmar. W i e aus Holz 
gehauen. ^ 

„Vopt von Uppenmoor, wir kommen!" 

. Das war Hedwig Wienecke. Hingabe und 
Inbrunst färbten den Ruf. Sio konnte die Br-
regung des Augenblicks nicht unterdrücken. 

„Ich danke euch, Leute von Rittershagenl" 
„Leute von Uppenmoor wollen wir wer

den I" antwortete der Schmied. 
Rodendank berichtete: „Da Ist nicht einer, 

der zurückbleiben wi l l . Al le wol len mit dir. 
Sag, was wir tun sollen." 

„Zunächst wi l l ich euch von meiner Auf
gabe sagen. M e i n Vogtversprechen wi l l Ich 
euch gebert."\ 

Jedes Auge riß er an sich. 
' „Ich verspreche euch, daß Ich fortan nur 

noch einen Gedanken haben werde: Uppen
moor. Das Seid Ihrl Euch soll am Morgen 
mein erstes Denken gehören, mein letztet am 
Abend. Ich trage allein die Verantwortung, 
daß Ihr satt werdet, daß uns Weder die 
Seuche noch eine Kriegshorde findet. Ein 
neues Stück von Deutschland wollen wir 
bauen, ein Stück ohne Not und Blut und 
Rauch." 

Sekundenlanges Schwelgen. Mutter W i e 
necke hätte die Hände gefaltet, als wäre sie 
in einer Kirche. 

„Ungeheures willst dul" stieß Andreas Jöm 
hervor. * 

„Ungeheures wollen wir, Andreas Jörnl" 
„Wi r geben uns in deine Hände", Sägte 

Schmied Bohnsack schlicht. Es / war "wie Bei 
einer Trauung. Nicht Langbehn, sondern Bohn
sack hatte das Amen gesprochen. 

„Und Ich gebe mich in eure Hände, dann v 

Ist die Waage Im Gleichgewicht." 

I 

(Fortsetzung folgt) 



tot mmtOimstadt Gebrauchte Rafterhlingen foll man nicht fortwerfen! 
Monat des „Eingangs" 

Es steht m i t dem Januar, w ie m i t a l len sei
ner e l f Brüder : man kann über i hn erst e in 
U r te i l fa l len , wenn er vorüber ist. Zwar heißt 
er schon im al tdeutschen Kalender „Ha r tmo
na t " — neben „ W i n t e r m o n d " — we i l er i n un
seren Brei ten meist der härteste, d. h. der 
k&lteste Ist, aber es ha t auch v ie le Januare 
m i t m i t t le re r Temperatur gegeben und hier 
und da auch geradezu warme. 15.38 b lüh ten Im 
Januar die Ve i l chen und im Jahre 1772 kehr
ten In diesem Mona t schon die ersten Zug
vöge l zurück. Der Bauer Ist durchaus n icht 
er f reut , wenn der Januar n icht ka l t ist. „Ja
nuar w a r m — dar) Got t e r b a r m ' l " sagt eine 
Bauernregel , und eine andere: „Jänner Je k ä l 
ter und he l le r — Scheuer und Faß desto 
v ö l l e r l " 

> Seinen Namen gab Ihm der römische Kön ig 
Numa Pompl l ius, der diesen Mona t als e l f ten 
den bisher igen zehn einfügte und dem Got t 
Janus weih te . W ä h r e n d die Römer Ihre Göt ter 
Sonst meist von den Gr iechen übernahmen, 

Ve rdunk lung von 16.35 bis 7.25 Uhr . 

Ist Janus eine I ta l ische Got the i t , d l« als d ie 
älteste angesehen wurde. Sie regierte Beginn 
und Ende al ler Dinge, also auch den „E in 
gang" und „ A u s g a n g " und die Anfänge der 
Jahre und der Monate . 

M a g er streng oder mi lde ausfal len der 
Januar — die Sonne steigt i n Ihm wieder 
m e r k l i c h höher am Himmolsboge"n, die Tage 
werden w ieder länger — es geht, wenng le ich 
stat ist isch die Temperatur dieses Monats , i n 
dem die Sonne »in das Zeichen des Wasser
mann t r i t t , In Deutschland durchschn i t t l i ch 
etwas unter — 1 .G rad Celsius Hegt, t rotz 
Kä l te , Eis und Schnee dem Früh l ing entgegen. 

A n die Männer der S tad twach t Der Pol izei 
präsident te i l t m i t : Sämtl iche Angehör igen der 
Stadtwacht-Stammab' tet lung, der Stadtwacht -
fteserve I und des Stadtwacht-Jäger iuge« 
haben am Sonntag, dem 7. 1., um 7 Uhr, ' bei 
ihren für d ie blehertge Ausb i ldung zuständigen 

- Pol izeidlenstatel len anzutreten. D ie ausgestel l
ten Stadtwachtauawelee und Heranziehung«-
bescheide s ind v o n den Stad twachtmännem 
mi tzubr ingen. 

Nachschle i fen von Raslerk l ingen erspart v i e l 
Rohstoff. Dem Verbraucher Ist es g le ichgü l t ig , 
ob er sich mi t einer neuen Rasierk l inge rasiert 
oder mi t einer aufgearbei teten, die eine neue 
K l inge an Schneidfähigkei t sogar noch über
tref fen kann . Für den Selbstrasierer erg ibt sich 
aus der w i l l kommenen Mög l i chke i t des Nach
schleifens, daß er seine gebrauchten Rasier
k l ingen sauber häl t und sammelt. Grundbed in
gung ist, daß er die K l ingen nach Gebrauch 
t rocken abreibt , na tü r l i ch n icht am Handtuch, 
sondern entweder m i t H i l f e eines Rasierk l in
gentrockners, bei dem die K l inge durch einen 
Einschni t t in Pappe gezogen w i r d , oder mi t be
re i tge legtem, saugfähigen Papier, was im Pr in
zip dasselbe ist. A u f diese Weise werden die 
K l ingen vo r dem Rosten bewahr t . 

Für das Sammeln der gesäuberten Rasier
k l i ngen g ib t es v ie le Mög l i chke i ten . Werden 
sie lose gesammelt, legt man sie in eine Papp
oder Streichholz-, aber n icht in eine Blech
schachtel , w e i l die- Schneiden dann durch Be-
stoßen le icht beschädigt werden können. Die 
K l i ngen können auch g le ich in den leeren 
Packungen der neuen Rasierk l ingen zu Je 20 
Stück geschichtet oder auf einen etwa 3 cm 
langen Nagel gespießt werden, der durch eine 
Pappunter lage gebohr t w i r d , die etwas größer 
als die K l ingen sein muß. I n diesem Fal le wer
den die K l ingen zum Schutz noch mi t einer 
gelochten Pappe abgedeckt, M a n kann aber 
auch eine Drucksachenklammer auseinander
biegen und so durch ein festes Stück Papier 
stechen, daß die Rasierk l ingen mi t den beiden 
äußeren Löchern aufgespießt werden können. 
Sind e twa 50 Rasierk l ingen beisammen, wer
den die Enden der K lammer w ie bei e inem 
Hef tordner auseinandergebogen und das etwas 
größer geschnit tene Papier der Unter lage um 
d ie K l ingen geschlagen, wodurch ein festes 
t ransportables Päckchen entsteht, das dann 
zum Messerschmied gebracht w i r d . 

Das Messerschmiedehandwerk hat Masch i 
nen für das Aufarbe l ten der Rasterk l ingen über 
das ganze Reichsgebiet gestreut. Gegebenen
fa l ls werden die K l ingen von Sammelstel len 
oder von Annahmaste l len des Einze lhandel t 
aus an das Messerschmiedehandwerk zur Be
arbe i tung wel terge le l te t . 

Das Nacharbe i ten der stumpfen Ras ierk l in 
gen kann v o n we ib l i chen Arbe i t sk rä f ten aus
geführ t werden, die nach einer An le rnze i t v o n 
etwa v ie r Wochen eine Maschina bedienen 

können und den fachmännischen Bl ick für die 
Kl ingenschneide bekommen. Der Verbraucher 
erhäl t v o m Messerschmiedehandwerk bei 
e inem nur ger ingen Prozentsatz an Ver lus t die 
eigenen Rasierk l ingen wieder zurück. W e n n 
die Raslerk l inge immer w ieder auf dieselbe 
Maschine kommt , läßt sie sich bis zu 20mal 
aufarbei ten, Es ist daher vor te i lha f te r , d ie Ra
s ierk l ingen nach Mög l i chke i t zu demselben 
Messerschmied zu br ingen. 

Im Vo lksmund heißt es: „ I ch br inge meine 
Rasierk l ingen zum Nachschle i fen. " Der Fach
mann spr icht vori Schlei fen oder Nachschle i fen 
aber e igent l ich nur, wenn er einen Stahlgegen
stand auf einen Schmirgel - oder Sandstein 
br ingt . Bei einem w i r k l i c h e n Nachschle i fen 
der K l ingen wäre der Verschle iß so groß, daß 
sie nur zweimal scharf gemacht werden könn 
ten. Es handel t sich mehr um ein Abz iehen 
und Pol ieren der Schneiden. Die Rasierk l ingen 
kommen auf eine Abziehmaschine, auf der 30 
bis 34 Leder- und Fi lzscheiben auf zwei W e l 
len ine inander laufen, Dort , wo sie ineinander
gre i fen, w i r d d ie Rasierk l inge zum Abziehen 
durchgeführt . Die beiden W e l l e n machen bis 
zu 2000 Umdrehtfngen In der M inu te . W e n n 
die nachgearbei teten Rasierk l ingen schl ießl ich 
zu schmal geworden s ind, was sich erst be im 
Rasieren feststel len läßt, müssen sie ausran
g ie r t werden . N i ch t a l le Raslerapparat« s ind 
g le ichmäßig brei t , so daß das Messerschmiede
handwerk ke in Schema zum Aussor t ieren auf
stel len kann . 

Es ist eine beacht l iche Leistung, wenn das 
Messerschmiedehandwerk im Jahr 1944 etwa 
23 M i l l i o n e n Rasierk l ingen gegenüber e twa 
10 M i l l i onen im Jahr 1943 aufarbei ten konnte . 
Die Lebensdauer einer Rasierk l inge w i r d durch 
das Nachschle i fen um ein V ie l faches erhöht . 
Dami t w i r d n icht nur der Kr iegswi r tscha l t , 
Sondern auch al len denen gehol fen; die sich 
selbst rasleren, und das sind n icht wen ig . 

RäOer muffen rollen - überall! Ein Handwerkmeister, der 
sich zu helfen wußte 

A u f der Hauptstraße Ll tzmannstadts ro l l t 
' • In etwas ungewöhn l i ch ausschauendes Ge
fährt , von zwe i Pferden gezogen, an uns vor 
über. Bei näherer Betrachtung erkennt man, 
daß der Wagen eine Ve rwand lung hinter sich 
hat, die man geradezu 
als „ak tue l l e Metamor 
phose" bezeichnen möch 
te. W i r fo lgen, neug ier ig 
geworden, seinen Spu
ren, die, auf den Hof des 
Betriebes eines Ofensetz-
meiste is führen, und er
fahren auf diese Weise 

-Näheres über die Ent
stehungsgeschichte d ie 
ses seltsamen Fahrzeugs. 

Ursprünglich war es ein 
normaler Drelradlleferwa-
gen, der seine volle Be
schäftigung mit dem Trans
port der Ofen und ka
cheln hatte. Als der Zahn 
der Zelt zu stark an sei
nem Benzintank nagte und 
dieser eines Tages leer 
blieb, da kam dem findigen 
Ofensctzmelster der Gedank«, den Wagen auch 
ohne Benzin laufen zu lassen, damit die Ofen und 
Kabhein dennoch — wenn auch etwas langsamer — 
Ihrer Bestimmung zugeführt werden konnten. Er 
sah sich seinen braven Drelradllcferwagen genau 
an, nahm dann Motorhaube und Motor ab, und 
setzt« elhen richtigen Kutschbock, d. h. also «In 
neues Vordergestell vor den Wagen. Dieses Vor
dergestell lerhlelt zwei Räder, starke Federung und 
Achse und Vorrichtung für Deichsel und Sehlrr-
zeug. Dann waren nur noch einige kleine weitere 
Veränderungen nötig — und der Wagen für «In 
Doppelgespann war .fertig. Er Hüft seit einiger 
Zelt und ersetzt das bisherige Auto verhältnis
mäßig gut, wenn es auch mit den 1 PS. wesentlich 
langsamer geht als mit den früheren 1S. Aber — 
es gehtl 

Das Führerhaus des Lieferwagens Ist, obwohl 
es nicht gerade zur Verschönerung des umgeän
derten Wagens beiträgt, nicht entfernt worden, 
well das einen starken Eingriff In das Automobil, 
das dieser Wagen Ja doch bleiben soll, bedeutet 
hätte. Jetzt kann der Wagen mit verhältnismäßig 
wenig Mühe wieder In seinen früheren Zustand 
surückverwandelt werden; darin Hegt das wesent-

' 

liehe und Zweckmäßige der gegenwärtigen Umkon-
struktlon. Dl« Hauptsache aber Ist erreicht: das 
Fahrzeug braucht weder zu rasten noch zu rosten. 
Eines Tages werden die beiden PS. wieder abge
löst werden, und der Lieferwagen wird wieder 
sein, was er früher war: der ratternde und 
schnelle Gehilfe seines Meisters) 

(Aufn.: Beft) 
Aus der Not ein« Tugend msehen: das Ist ge-' 

rndezu eine Forderung unserer Tage. Und unser 
Meister rechtfertigte den alten Handwerksspruch: 

Wer soll Lehrling «ein? — Jedermann I 
Wer soll Geselle sein? — Der was kannl 
Und wer soll Meister sein? — Der was ersannt 

Rundfunk vom Sonnabend 
Relchsprogramm: 7.1B—7.30 Soldaten «Ingen. 18.00 Ms 

18.30 Unsterbliches Wort deutscher Meister. 20.15 bis 
32.00 QroOe unterhaltsame Melodlentolje mit Hamburger 
Solisten, dem Chor der Hatnburglschen, Staattoper Und dem 
Riindlunkorchester. — Deutschlondsendef: 17.15—18.00 
Sinfonie Nr. 1 von Beethoven; Variationen über ein Mozart-
Thema von Hermann Ztlcher u. s. 18.00—18.30 Humor in 
Musik und Won. 20.15—21.00 Schöne Operettenmusik. 
21.00—22.00 Abendkonzert unter Leitung von Arthur 
Rolhcr: Klovierkonzert D-dur von Hajdn, „Aus Hallen" von 
Richard Strauß. 

In dor Sendiralha „Der Kleingärtner 'hilft mit" spricht 
am morgigen Sonntag In der Zelt von e.45 bis 7 Dbr aar-
tenbautechnlker Heinz Micke (Posen) Uber das Thema: 
„Warum Pruchtwecbiel Im aemuicbau?" 

M i t dem Eisernen Kreut 2. Kl . wurde auf 
dem Balkan der Gefre i te A l fons A m o l d (Sara-
landstr. 7) ausgezeichnet. 

Beschäftigung von Heimarbeitern. Der Lei
ter des Arbe l tsamts Li tzmannstadt fo rder t In 
einer amt l ichen Bekanntmachung In unserer 
heut igen Ausgabe d ie Gewerbetre ibenden, so
w e i t sie He imarbe l t vergeben, und d ie Z w i 
schenmeister auf, d ie i m Jahr 1944 geführ ten 
He imarbe i te r l i s ten bis zum 15. Januar d. J . i h m 
bzw. den zuständigen Nebenste l len e inzure i 
chen. Dieser a l l j äh r l i ch wiederkehrende Ter
m in ist, ' um We i te rungen zu vermeiden, unbe
dingt e inzuhal ten. Die zu verwendenden Vor
drucke t i n d be im Arbe l t samt und seinen Ne 
benstel len kostenlos erhä l t l i ch , 

Keine Arznei ohne alte Flasche 
In jedem Haushalt stehen in einer Ecke 

noch ein Dutzend kleiner leerer Fiatchen 
und Fläschchen unnütz herum, die wieder 
tusuen Aufgaben zugeführt werden können. Die 
Apotheken erhalten für das Abfüllen der 
Arzneien kaum noch neue Medizinflaschen. 
Sie t ind also gezwungen, ihren Flaschenbedarf 
aut den vergessenen Reserven der privaten 
Haüshalto zu decken, In Zukunft werden die 
Apotheker daher Arzneien nur noch gegen 
Rückgabe von alten Medlzinüaschen abgeben. 
Der Grundsatz bei dor Wiederholung eines Re
zeptes, die alte Flasche mitzubringen, gilt 
künftig auch für Jede Neuanfertigung. Dia Im 
gereinigten Zustand zurückgebrachten Medlzin-
fiaschen werden mit 5 Rpf. vergütet. 

Zeugen sn einem Verkehrsunfall gesucht Ata 
1 1. 4», gegen 19.50 Uhr, wurde eine Person an 
der Straßenbahnhaltestelle Ecke Gcneral-Lttzmanrv-
Straße— Frledhofstraße von einem Lastkraftwagen 
mit Anhähger, der In der General-Lltzmann-Straß« 
In Richtung Tierpark fuhr, angefahren und tödlich 
verletzt. Da bisher keine Zeugen des Unfalls fest
gestellt werden kohnten, Ist die Schuldfrage hoch 
ungeklärt. Personen, die sachdienliche Angaben 
über den Unfall ooVr über den an dem Unfall be
teiligten Lastkraftwagen machen könnet, werden 
gebeten, sieh bei der Sicherheitspolizei, Busch-
llnl« 1SJ, Zimmer 180, Ruf 190 SO, Apparat 8247, 
tu melden. 

WAFFEN GEGEN K O H I E N K I A U . 

z u m Beispiel dieses Zeitungs-
b l a t t : A u f k l ä r u n g s w a f T e g e g e n 
ihn , a b e r ouch einfachstes Dich-
t u n g s m a t e r i a l für Fenster und 
T ü r e n , zugle ich gu te r W ä r m e -
schutz als T e p p i c h u n t e r l a g e in 
f u ß k a l t e n R ä u m e n u n d Polster 
für d ie Kochkiste. Also viel facher 
W ä r m e b e w a h r e r u n d K o h l e n -
t p o r e r . 

Said auf der Hut und trefft Ihn gut! 

twrtsdtna der 1.1. Die Lohnsteuer nnr In runden Beträgen 
Durch die neue Lohnsteuerdurchführungiver-

Ordnung sind auch die Bestimmungen Uber die 
Abrundung der Lohnsteuerbeträge teilweise geän
dert worden. Lohnstauerbeträge für Zelträume 
zwischen S und 23 Arbeltstagen werden wie bisher 
auf den nächsten durch fünf teilbaren Pfenhig-
betrag aufgerundete Für Lohnsteuerbeträge für 
vier Wochen oder länger gelten ab 1. Januar 1048 
drei Aufrundungsvorachrlften. Für Vler-Wochen-
ltihne unter 714,40 RM, Monatslöhne unter 795,88 
HM und entsprechende Vlerteljnhreslöhne wird dl« 
Lohnsteuer Wla bisher auf in-t'frnnlg-Betrllge auf
gerundet. Für Vier-Wochenlöhne über 734,40 RM 
und entsprechende Monats- und Vlerteljahreslöhne 

i Ist nunmehr eine Aufrundung auf SO Rpf., für 
' Vier-Wochenlöhne über 13B2 RM und entspre
chende Monats- und Vlerteljahrcslöhne sogar auf 
1 RM vorgeschrieben. Dl« abgerundeten Lohn
steuerbeträge erleichtern die Lohnabrechnung, Sie 
sind auch In den neuen Lohnsteuertabellen be
reits berücksichtigt. 

Ausbildung krlegibeschädigter Handwerker 
Die Reichsgruppe Handwerk strebt än, daß, 

krlegsbeschädlgte Handwerker wieder In Ihren 
Handwerksberul zurückkehren und eine etwa 
erst begonnene Ausbildung vollenden. In Fällen, 
in denen die Wiederaufnahme des alten Berufes 
nicht möglich Ist, wird mitunter die Ausbildung 
In einem anderen Handwerksberuf zweckmäßig 
sein. Ks müssen deshalb geeignete Ausbildungs
werkstätten zur Verfügung stehen, In denen diese 
Ausbildung der Kriegsbeschädigten mit dem Ziele 
der Gesellenprüfung vorgenommen werden kann. 
Welter ergibt sieh oft die Notwendigkeit, zu prü
fen, ob ein krlegsbcschädlgter Handwerker auf 
Grund seiner Beschädigung noch In der Lage Ist, 
seinen Beruf auszuüben- Auch für diesen muß 
eine Werkstatt zur Verfügung stehen, die gut ein
gerichtet Ist und unter verständnisvoller Leitung 
den Arbeltsversuch durchführt. Um bei Anforde
rungen auf diesem Oeblete geeignete Werkstätten 
nachweisen zu können, müssen den Handwerks-
abtellungsn die In Betracht kommenden Betriebe 
bekannt sein. Bei Berufen, die Im Bezirk der 
Handwerksabteilung eine größere Anzahl von Be
trieben umfassen, wird es möglich sein, daß die 

Handwerksabtellung gemeinsam mit der zuständi
gen Bezirksstelle des Folrhstnnunr.sverbnndes dl« 
geeigneten Betriebs auswählt und gegebenenfalls 
nachweist. In Berufen, die In manchen Bezirken 
nur sehr schwach vertreten sind, wie z. B. 
Drechsler, Gürtler, Rundfunkmcchanlker oder Mu
sikinstrumentenmacher wird es zweckmäßig sein, 
wenn die Auswahl vom Reichsinnungsverband in 
Zusammenarbeit mit seinen Bezlrksitellen vorge
nommen wird. Die Arbelt muß im Vorweg« ge
leistet werden, i ' . i m ' t bei Anforderungen 'immer 
geeignete Betriebe namhaft gemacht werden kön
nen und keine Zelt mit langen Nachfragen ver
lorengeht. 

Sommerölfrüchte als Fellquells 
Der Vorsitzende der Hauptveretnlgung der 

Deutschen Milch-, Fett- und Eierwirtschaft hat 
sich in einem Appell an die Bauern und Bäuerin
nen gewandt und sie aufgefordert, umgehend mit 
Ihrem Getreide- und Ölsaathändlfr einen Anbau
vertrog abzuschließen, die notwendige Saat zu be
stellen und sich mit der Anbauwelse dbr Sommer
ölfrüchte vertraut zu machen. Die Anbaufläch« 
wird den Bauern vom Ortsbaucfnführer mitge
teilt, und zum ersten Mal« werden die Bauern 
daraufhin überprüft, ob sie die Anbaufläche auch 
erfüllt haben. Wer sie nicht erfüllt, muß damit 
rechnen, daß Ihm die Selbstversorgerration ganz 
oder teilweise gekürzt oder entzogen wird. Als 
Sommerölfrüchte kommen neben den «Iten Öl
früchten Raps, RUbBen und Mohn noch Olleln und 
auch senf In Betracht. Da der Anbau der Winter
ölfruchte Im Herbst nicht überall , mit dem ge
wünschten Erfolg durchgeführt werden könnt«, 
muß dl« noch fehlende Flhche mit Sommerölfrüch
ten mit bestellt Werden, wodurch sich die An
baufläch« der Sommerölfrüchte 1844 um etwa 
70 v. I i . erhöhen wird. Damit dürften Im Anbau-
Jahr 1045 die Sommerölfrüchte zum ersten Mal» 
eine größere Fläche einnehmen als die Wlnteröl-
frOchte. Für den Bauern und die Bäuerin Ist da
mit viel Arbelt verbunden, denn die Aussaat füllt 
In die arbeitsreichste Zelt des Frühjahrs. Sl« ha
ben für Ihre Mühe den Vorteil, daß sie von sämt
lichen angebauten Ölfrüchten an Ölkuchen St v. H. 
der zur Ablieferung gelangten Ölsaaten alt wert
volles Futter für Ihren Betrieb zurückerhalten. 

D C I I I . C J I f . Ein seltsames kriminalistische» Vor-

er jarkophag des ewigenochlares/kommm,. Enahu v o n E.Methia, 
Gefechtspause. Wir hocken plaudernd am Strand 

der Ostsee. Im ewigen Rhythmus verschäumte 
Welle auf Welle Im Ufergeröll. Gelreiter Wenner, 
der ewig Sinnende, der allen Dingen gern bis auf 
den Grund ging, stocherte interessiert zwischen den 
nassen Steinen und Steinchen herum. Plötzlich hob 
er triumphierend einen gelblichen Brocken hoch und 
rieh ihn am Ärmel trocken. „Bernstelnl" rief Wen
ger und hielt das Urharz gegen das Licht. „Sogar 
mit Einschlüssen. Seht, dieses Insekt hier im Stein 
fiind vielleicht vor fünf Millionen Jahren seinen Tod 
en der Rinde eines Nadelbaumes und blieb frisch 
wie am ersten Tag erhalten." 

„Nun stock endlich das Ding weg und halte den 
Mund!" knurrte der Obergefreite Meinhold. 

Wir schauten uns erstaunt nach dem Sprecher um, 
der ein wenig abseits auf einem Geröllblock Saß. 
Wir waren meist alle ältere Jahrqänge und sagten 
uns nie oln Böses Wort, das über die allgemeine, 
raube Herzlichkeit des Landsers hinausging. Abar 
der Ton, der eben zu hören war, klang ungut, ge
reizt und zurechtweisend. Wir stellten Meinhold 
deshalb Zur Rede und merkten, daß er sich seiner 
Auflerunq «chäittte. Sie mußt* aber einen Grund 
haben, und zWar einen rätSelhäftefi. Und so drangen 
wir In ihn. 

„Entschuldigt, Kämeraden", begann er, „es häng' 
mit einem Erlebnis in früher Jugend zusammen, dsfl 
Mich heule noch wie ein Schreck; ein Ünhehsgen, 
überfällt, wenn Ich durch Bernsteineinschlüsse an 
Jene Dinge erinnert v/erde, die sich - in mir als 
Schfecklidi und unlatlbar einqepräcU haben." 

Nun hatte uns Meinhold neugierig gemacht, im ' 
wli ließen nicht eher locker, bis der en sich recht 
verschlossene Norddeutsche zu erzählen begann: 

„Jentr Fall ereignete sich vor meht als drelBig 
Jahren, i .".IHK' 2eit stand In unserer horddeutnehen 
Mittelstadt die Villa eines verstorbenen Fabrikan

ten leer. Sie lag hinter alten Bäumen efeuumsponnen 
"versteckt, und den verschlossenen Charakter der 

Leute dieser Landschalt betonte noch eine . hohe 
Mauer mit Flaschensplittern darauf, die das An
wesen einfriedigte. Eines Tages aber hörte man, daß 

i die Villa einen neuen Besitzer erhalten hebe. Ein 
Großkaulmann von der Levante, der lonae Zelt ein 
Geschält In der Hauptstadt gehabt haben sollte, 
kaufte das Haus, um sich hier zur Ruhe zu setzen. 

Er schien noch in den besten Jahren zu sein und 
sah redit exotisch aut. Dunkelhaarig und bleichen 
Antlitzes, darinnen ein Paar stechende Augen unter 
etwas hängenden Lidern einen fast zwingenden 
Blick hatten. Elegant gekleidet, ein tadelloses 
Deutsch sprechend und von bestrickender Liebens
würdigkeit, — das konnte wohl im Steckbrief des 
Levantiners stehen, dessen Name nvr inzwischen 
entfallen ist. Kein Wunder, daß der Fremde In den 
Köpfen romantisch veranlagter Backfische viel Ver
wirrung und Schwärmerei hervorrief. Die damalige 
Zeit der ausklingenden romantischen Epoche kam 
dieser! Neigungen jener .höheren föchtet', deren 
Nichtstun mit dem Warten auf deh Mann und nicht 
selten durch krause Gedanken ausgefüllt War, meist 
entgegen. 

Der fremde genügte zunächst den Qes«llSChaft-
lichen Formen von,damals: Et machte Besudi«, er
schien etil Wohltätigkeitsveranstaltungen, zeigte sich 
spendabel und plauderte Charmant, aber er schien 
doch recht reserviert und zog sich später unmerklich 
von allem zurück, was man damals mitmachen 
mußte, um c/esetlichaftsfählg zu bleiben. Aul Ein
ladungen in sein Halts wartete mari voruclilich und 
das kränkle dlg vielen Neugierigen sehr, denen die 
Kunde Von Seltsamen exotischen Schätzen In der 
Villa wurde. 

Eines Tages ging es wie ein Lauffeuer durch die 
Stadt, daß Bise Gerlach, die -einzig« Tochter eines 

GymnatialprofesSors, verschwunden sei. Man erin
nert« sich, .i.ifi diese etwa 18 Jahre alte auffallend« 
bfonde Schönheit zum Kreise der bedingungslosen 
Verehrerinnen des Levantiners gezählt hatte, und 
Gymnasiasten wollten wissen, daß sie das Mädel 
vor den Toren der Stadl beim Stelldichein mit dem 
Fremden- gesehen hatten. Es kamen wohl noch an
dere Momente hinzu, und schließlich sah sich dl« 
Polizei veranlaßt, eine Haussuchung in der besagten 
Villa zu machen. Sie fand das Mädel tot auf einem 
Sofa Hegend, und der Gerichtschemiker stellte fest, 
daß eine Blausäurevergiftung das Ende herbeige
führt hatte. Das Gas war auf eine raffiniert« Wels« 
durch eine Luftklappe vom oberen Stockwerk in das 
Gemach gepumpt worden, so daß die Blausäure 
wahrscheinlich «Ine Schlafende in den ewigen Schlaf 
versenkte. Eigenartig und nachdenklich berührte das 
glückliche Lächeln, etat um den Mund der Toten 
spielte. Von dem Besitzer des Hauses fand dl« Po
lizei indessen keine Spur. 

Da der alarmierte Speziellst der Kriminalpolizei, 
eine Berühmtheit, die mit den weiteren Ermittlungen 
botraut werden sollte, aus der Hauptstadt mit dem 
letzten ZUge nicht mehr eintreffen konnte, ließ man 
alias über Nacht ziemlich unberührt. Trotz polizei
licher Bewachung des Grundstücks aber war dl« 
Leicht am anderen Morgen verschwunden. 

Langwierige Arbeit der Polltel führte erst dann 
zu Spuren, als sie herausbekam, daß def LeVantiöef 
einer vorderasiatischen Sekte angehört hatte, die dl* 
Unsterblichkeit der Sfeelc in einem vollkommen auch 
nach dem Tode erhaltenen Korper zura Dogma erhob. 

Eines Tages meldete sich eine Hamburaer Import
firma, die angab,'zur Zeit dir Mordtat von privater 
Seite eine Bestellung auf Harz von ungewöhnlich 
hoher Menge erhalten und ausgeführt zu haben. Und 
dann stellte man den Levsntlncr fest. Er hauste un
ter einem änderen Namen in einer dem Tatött be> 
nachbärten Stadt. Im Keller fand rnan, in elhem sarg-
ähnlichen Block, des gtashellen Harzes eingegossen, 
die Tote unverwett In der ganzen Schönheit ihres 

letzten Schiefes. Der Raum war von Blumen erfüllt 
und glich fast einem Tempel. Nach den Gründen 
seiner Tat befragt, gab der Levantiner an. daß «r 
das Mädel mehr als sein Leben gellebt habe. Es sei 
Jedoch bereits von der' Schwindsucht gezeichnet ge
wesen, eine Tatsache, die der Vater bisher ängstlich 
der Öffentlichkeit verschwiegen hatte, wie sich Jetzt 
herausstellte. In der Verwirrung der Sinne habe 
sich die Gellebte damit einverstanden erklärt, für 
den Freund zu sterben, damit sich Ihre Seele mit 
der seinigen In ewiger Schönheit des körperlichen 
Augenblicks vermählte und nicht? «ist als ein von 
der' Todkrankheit ausgezehrtes Wesen. Sein« Reil
glon sei auch die des Mädchens geworden. In dar 
Nacht nach der Tat sei es ihm. dem Fremden, ge
lungen, die Laich« fortzuschaffen, und «r hab« st« 
nach seinem Ritut als Denkmal einer grollen Liebe 
in das Harz eingeschlossen, damit die Geliebt« der
einst mit ihm im Jenseits in unsterblicher Schönheit 
•rwach«. — 

Während der Untersuchungshaft Ist dann der Le
vantiner gestorben. Das Protokoll über die Todes
ursache gibt an, daß es im Willen 'des Orientalen 
gelegen habe, sein Herz anzuhalten, um sich so 
leibst den T6d zu geben." 

Wir taBen noch lange nachdenklich und schwei
gend am Ufer bis uns die Kühle des Abend» ver
trieb, deren naßkalt« Nebelschleier den blutroten 
Schein der sinkenden Sonne immer mehr'verhallten. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Wraneel wurde einmal von den Diplomaten in unmlB-

verslandllclnim Ton zur Mäßigung ermahnt. Watend antwor
tete der Feldmarschall: „Det is ja eben der lottvanuebte 
Fehls, det »ä uns Immer zu wenig tulrauent Wa kfina' 
ville mehr alt wa jlobenl" • * 

wrahgel wer einmal krank. Nur ungern suchte er den 
Arzt tut, itsr diesmal muBle et doch sein. Der Arn unter-
suchte las und fiel Ihm Schonung an. Wränge! kleidete »Ich 
Wieder an und antwortete kürz: „Scbonuns mache Ick, 
«renri Ick Brlgei bin. da habt lett Zelt Jenugt" 



Aus imszimiWmtäh&lnnü Parole öee W,irthcgau=Hanöit>ev\ie für öae Jahr l?45 
Verderbenlassen von Lebensmitteln 

Ein Ur te i l de* Reichsgerichts g ib t Veran
lassung, die Landbevö lkerung darauf h inzu
weisen, daß das Verderbenlassen v o n Lebens
mi t te ln ein Vern ich ten lebenswicht iger Erzeug
nisse im Sinne der Kr iegswi r tschaf tsverordnung 
darstel l t . Der Bauer oder Landw i r t w i r d v o n 
der Rechtsprechung als Treuhänder der Ihm 
anver t rauten Gebrauchsgüter be t rach te t Dar
aus fo lgt , daß er zur pf leg l ichen Behandlung 
der Güter ve rp f l i c . i te t !• t und sie auch in einem, 
solchen Zustand zu hal ten hat, daß sie ihren 
Zwe^k, der Vo lkßernährung zu dienen, e r fü l 
len können. , Dazu gehört, daß er die Erzeug-, 
nihse vo r Ve rde rb schützt, sie aUo sachgemäß 
lagert und s ich von Zei t zu Ze i t über I h ren 
Zustand unte i r ichtet . Diese Pf l ichten 6ind 
Rechtspf l ichten. Werden sie schuldhaf t ver 
säumt, m i t der Folge, daß die Erzeugnisse ve r 
derben, so ist der Tatbestand s t ra f rech t l i ch 
n i ch t anders zu beur te i len ! als wenn diese 
W i r k u n g durch eine echu ldhaf t * Hand lung her
beigeführ t w o r d e n Ist. A u c h dann, w e n n e in 
Verstoß gegen d ie Kr leqswlr tscharoB-Verord-
nung n ich t vor l iegt , w e n n er ihn also n i ch t 
bösw i l l i g begangen hat, Vann der Täter nach 
der Verbrauchsrege lunos-St ra fverordnung be
straf t werden. 

Aus An laß der Anwesenhei t des neube
stel l ten Hauptgeschäfl.sft ihrers der Reichs
gruppe Handwerk , Ber l in , Dr. Förster, hatte 
Gauhandwerksmeister Renz die Gauinnungs
und Kre ishandwerksmeis ter mi t ih ren Ge
schäftsführern zu einer» Arbei tsbesprechung 
zusammengerufen. 

I n Einzelreferaten sprachen sowohl ehren
amt l iche Amts t räger des H a n d w e r k s w ie auch 
hauptamt l i che Mi ta rbe i te r über ih re Au fgaben 
gebiete. Insbesondere stand die Frage der w e i 
teren Konzent ra t ion der Kräf te im Rüstungs
handwerk , sowie die A k t i v i e r u n g und Ausb re i 
tung des Handwerks für den Rüstungssektor 
im Vorderg rund . Der Rüstungsbeauftragte 
des Handwerks , D ip l . - Ing. Baentsch, konn te 
er f reu l ich über die vers tärk te Einschal tung 
des War thcgau -Handwerks auf dem Rüstungs
sektor ber ichten. Die Einschränkung z iv i le r 
Fer t igung ist eine zwangsläuf ige Ze i tno twen
d igke i t . Insbesondere v o m Tex t i l handwerk 
konnte v o n einer stärkeren Einschal tung du rd ) 
He imarbe i t und Schaffung von entsprechenden 
Arbe i tsgruppen er fo lgre iche Me ldung erstat
tet werden. 

Der zuständige. Abte i lungs le i ter für das 
Lehr l ings- und Prüfungswesen, Georg i , be
r ichtete v o n der No twend igke i t einer stär
ke ren Beachtung der Ausbf ldungs- u n d P rü -
fungsvorsehrf f ten, um neben der Ve rs tä rkung 
des Nachwuchses a l lgemein, insbesondere 
einen le is tungsfähigen deutschen Handwerke r -

Acht neue MHfterelen öee ErnHhrüngehUf^iDerhe4 

Der Gaubeauftragte für das Ernährungs-
h t l l swerk , Gauhauptamts le i ter SteJnhllber, ha t ' 
Im H inb l i c k auf die zwingende No twend igke i t 
zur Ausschöpfung a l ler Mög l i chke l t en der Er-
näh iungswi r tscha f t eine nochmal ige In tens i 
v i e rung des E H W . in unserem Gaugebiet ver 
anlaßt. Er weist darauf h in , daß es trotz der 
bestehenden Schwier igke l ten i n der Erste l lung 
des no twend igen Stal l raumes im vergangenen 
Jahre gelungen ist, i n v ie r Städten durch die 
gemeinsame In i t i a t i ve des Amtes für V o l k s 
woh l f ah r t und der zuständigen Gemeinden v i e r 
neue Mästere len In Betr ieb zu nehmen. Es 
handel t sich dabei um Mästere ibet r iebe i n Ja-
rotsch ln , Bentschen und Z i r ke sowie u m einen 
zwei ten Betr ieb im Kreis Hohensalza. Darüber 
h inaus .stehen noch v ie r we i te re Umbauten, 
und zwar in Pabianltz, Lesleu, W a r t h b r ü c k e n 
und Kempen, die mi t e inem sehr ger ingen 
A u i w a n d v o n Baumater ia l herger ich te t w e i 
den konnten , vo r der V o l l e n d u n g r 

Eine Ubers icht über b isher ige Leistungen 
des Ernährungshi l fswerkes der NSV. läßt er
kennen, daß in unserem Gaugebiet auf diesem 
Wege r u n d 450 000 Pfund Schweinef le isch zu 
sätz l ich für die Volksernährung- gewonnen 
sind. Diese Menge wü rde beispielsweise aus
re ichen, d ie deutsche Bevö lke rung der Gau 
hauptstadt Posen gemäß ihrer F le ischrat lon 
auf die Dauer v o n zwe i Mona ten zu versor 
gen. Einen e ind rucksvo l len Beweis für d ie 
Tatsache, daß es auch In k le inen Städten be i 

z ie lbewußter Organisat ion durchaus mög l i ch 
Ist, gre i fbare Er fo lge zu erzie len, wu rde i n 
dem Landstadtchen " A rgenau erbracht , Ob
gle ich die Gesamtbevö lkerung dieser ' Stadt 
nur etwa 7000 Einwohner umfaßt, ist es dor t 
t ro tzdem mög l i ch gewesen, während des gan
zen Jahres jederzei t die no twend ige Fut ter 
menge f ü r etwa 80 Schweine bere i tzuhal ten 
und dami t e inen beacht l ichen 1 Bei t rag für die 
al lgemeine F le ischverso igung zu leisten. 

I n einer we i te ten Ver lau tba rung des Gau
beauf t ragten für das E m l h r u n g s h l l f s w e r k w i r d 
Im übr igen darauf h ingewiesen, daß in Z u 
kun f t i n Städten, In denen E H W . besteht, es 
nicht mehr h ingenommen werden kenn , ' daß 
K lemt i b rha l t e i sich m i t H i l f e v o n Ab fä l l en 
aus f remden Haushal tungen Vor te i le ' verschaf
fen, d ie ihnen nicht zustehen. Eine Reichspol i -
ze ive ro rdnung belegt Im übr igen tri diesen. 
Or ten die unberecht igte Abgabe von Küchen-
und Nahrungsmi t te lab fä l len an andere Ve r -
b iaucher als das Ernährungsh i l fswerk •mit 
Geldstrafe, In besonders schweren Fä l l en , so
gar m i t Gefängnisstrafe. Den Nutzen dieser 
Maßnahme haben al le Hausfrauen gerneinsam, 
denn jedes Schwein, das ausgeschlachtet aus 
den Stal lungen des E H W . kommt , w i r d nach 
den Best immungen der Ernährungswir tschaf t 
dem normalen M a r k t zur we i te ren V e r w e r t u n g 
zugeführt . Eine« Tages also wander t das Er
gebnis der SammelmOhe der Hausf rau über 
den Ladent isch w ieder In die eigene Küche. 

nachwuchs lür unseren Gau zu garant ieren. 
Den Kre ishandwerksmeistern und ihren Ge
schäftsführern wurde dr ingend empfohlen, ihr 
Augenmerk darauf zw . r ichten. Geschäfts
führer Kel ler von der Kretshandwerkerschaf t 
Posen, die der Gauhandwerksmeister als bei
spielhaft für den Gau herausstel l te, ber ichtete 
über seine Erfahrungen im Au fbau und der 
Geschäftsführung einer Kre ishandwerkerschaf t . 
Er gab den anwesenden Kre lshandwerksmei -
stern und Geschäftsführern wesent l iche F in 
gerzeige über die auch Im sechsten Kr iegs jahr 

"noch .vorhandenen Mög l i chke i ten . Hier , w ie 
übera l l , das betonte auch zwischendurch der 
Gauhandwerksmeister , g i l t es, das Unmögl iche 
doch mög l ich zu machen und nicht von v o r n 
here in vo r sich o f t zwangs läuf ig ergebenden 
ör t l i chen und personel len Schwier igke i ten zu 
kap i tu l ie ren . 

W e r t v o l l waren die Aus fuhrungen über 
die große handwerkspo l i t i sche L in ie , die der 
Hauptgeschäf ts führer der Reichsgruppe Hand
we rk , Dr. Forster, machte. Dr. Förster, der 
als erster kommissar ischer Geschäftsführer den 
A u f b a u der Handwerkskammer Posen selbst 
le i te te , konnte somit n ich t nur ans Er fahrung 
von lei tender Stel le des Handwerks aus spre
chen, sondern auch aus seiner prak t ischen 
Kenntn is ör t l i cher Verhäl tn isse. Er verkannte 
dabei keinesfal ls die sich ö r t l i ch und ze i t l i ch 
ergebenden Schwier igke i ten und erkannte da
bei doppel t die geleistete Au fbauarbe i t des 
Handwerk« im War fhegeu an. Nachdrück
l ichst stel l te er die No twend igke l t en einer 
s tärkeren Einschal tung des Handwerks auf 
al len Berührungsgebieten heraus und betonte 
dabei als vo rd r ing l i che augenbl ick l iche Zu 
kunf tsaufgabe, die noch s tä rke re ' Beachtung 
der Aufgaben für die Rüstungsfer t lgung und 
den Reparaturdienst . 

D ie K r ö n u n g der Arbe i tsbesprechung w a r 
zwei fe l los die Schlußansprache des ste l lv . Gau
le i ters, Parteigenossen Schmalz, der die große 
po l i t ische Bedeutung des Handwerks i n der 
Vergangenhei t , . Gegenwar t und Zukun f t umr iß 
u n d . seine t iefe Verbundenhe i t m i t einem ehr
l ichen Schaffen und strebendem nat ionalsozia
l is t ischen H a n d w e r k zum Ausdruck brachte. 
Seine Aus führungen fanden eine r u beobach
tende t iefe W i r k u n g und bieten die Gewähr 
einer we i te ren nat ionalsozia l is t ischen Fest igung 
des War thegau-Handwerks . Der Gauhand-
werksmeis ter brachte dies auch In seinen Dan-
kesschlußworten m i t der Vers icherung zum 
Ausdrucke, daß die Parole des Handwerks fü r 
das kommende Jahr 1945 die sein müßte : M i t 
wen iger Kräf ten noch mehr zu le isten. 

Schildbetg 
Eisbahn für die Jugend. Die Stad tverwa l 

tung hat im Strandbad eine Eisbahn angelegt , ' 
die s ich großer Bel iebthet erfreut. D ie herr 
l iche Lage in nächster Nähe der Stadt und un 
we i t des Bahnhofs macht, es al len Elssporf lern 
aus der näheren und we i te ren Umgebung mög
l i ch , dem bel iebten Eissport nachzugehen. 

Die MoMkailen der Selbstversorger 
Die Mah lka r ten für Selbstversorger, die v o m 

8. Januar 1945 an gü l t ig sind, sind aus ernäh-
twngspol i t ischen Gründen diesmal für v ier Ver
sorgungsper ioden, näml ich für die 71. bis 74., 

•vorgesehen. Der Selbstversorger hat somit das 
Recht, d ie doppel te Menge an Brotgetreide zur 
Vermah lung zu br ingen. Er muß dies bis zum 
4 M ä r z ' t u n , da nachher die Mah lka r ten bei 
Vermah lung i n einer M ü h l e ihre Gü l t igke i t 
ver l ie ren, M i t der erhal tenen Mehlmenge muß 
er dann al lerdings v ie r V e r s o r ; y . ' n g s p o r K dt" l 
l ang auskommen. 

Gounaupfsfadf 
Sie wo l l t e der Ko l l eg in „ei iv, auswischen" 

Die Pol in Pelagia Ki tzmann, die bei einer Po-
«ener Ko lon ia lwarenhand lung alß Verkäu fe r in 
angestel l t war, glaubte sich von der ersten 
Verkäu fe r in schlecht behandelt und zurück
gesetzt. Sie beschloß daher, ihr bei günstiger 
Gelegenheit „e inen tücht igen Denkzet te l " zu 
geben. A l s sie eines Tages in den Besitz eine* 
stark w i r kenden Ab führmi t te l s , das bei starker 
Dosierung unter Umständen soqar töd l ich w i r 
ken konnte , kam, glaubte sie, dieses als ge
eignete» M i t t e l fü r Ihren Racheplan benutzen 
zu können. ' Sie goß das M i t t a l he im l i ch in den 
M i l ch top f der Ko l leg in , den diese im Gemein-
schafteraum der Angeste l l ten aufbewahrte. Nu r 
du rch einen g lück l i chen Zufa l l t r a n k , diese 
aber, etotzig geworden, n icht von der M i l c h , 
sondern veraolaßto deren Untersuchung. Da
durch kam das Vorhaben der K i t zmann schließ
l ich ans L i c h t Das Sonderger icht hatte ke in 
Vers tändn is fü r diesen h in te r l i s t igen und seht 
gefähr l ichen „Scherz" . Es verar te i l te die Ki tz
mann, die offenbar die besonder« gefähr l iche \ 
W i r k u n g de« M i t te l« n icht e rkannt hät te, wegen 
versuchter G i f tbe ib r ingung , zu drei Jahren 
Straf lager. Ba.— 

Leslau 
re. Jugendberufsappell. D ie Kre iswa l tung 

der DAF.-Leslau te i l t mi t , daß am 9. 1. 1945 Im 
Hause der SA., Leslau, Casellastraße 1, u m 
20.00 Uhr, für alle berufstät igen Jugendl ichen 
ein Jugendberufsappell stattfindet. D ie Be-
trlebsführer und Dienststellenleiter werden ge
boten, Ihre jugendlichen Gefolgschaftsmitglle
der (männlich im Alter von 14—18 und we ib 
lich v o n 14—21 Jahren) anzuweisen, an diesem 
Jugendberufsappell teilzunehmen. 

Moosburg (Kn. Lntlau) 
re. Knabe ertrunken. Be lm Spielen auf dem 

erst k a u m zugefrorenem See be i Moosburg , Kr . 
Leslau, er t rank dieser Tage der einzige Sohn 
des dor t i gen Techn ikers d e T E lek t r i z i tä tswerke . 
Dieses Opfer gibt uns erneut An laß, al len E l 
tern ru sagen, daß sie n ich t oft genug ihre K i n 
der v o r dem zu f rühen Eislauf warnen können. 
Erst w e n n die ö r t l i che Pol izeibehörde das Be
gehen des Eises gestattet, darf man das Eis 
ohne Befürchtungen bet re ten. 

Ich kann sterben, aber kein Knecht sein — 
und Ich kann Deutschland nicht geknechtet 

sehen. Ulrich von Wulfen 

F amUIen-anZBIseh ~ 
f~r. Ms)c M^rntii. Stetr.-Bad Cannstadt, 
* - w Kinlneei Str. 76. Christian Erhsrdt, 
Vcrlagskaulmann. Gielgen i./Btcst. t. Z. 
Wehrmacht. Im Dezember J'.M4 

CO Als Verlobte grOBen; Hilen« Appel, 
San.-UIlz. der Lw. Hans "Droscht. 

LIUmannstadt, Adoll - Hitler • Strafie 51. 
den 1. 1. 1945, 
, -y - i Ihre Verlobung geben bekannt: Sit» 
t J J Walk. Herbert strdssenreuthtr (z. Z. 
Wehrmacht). Frcihaus / Wartheland — 
MDnchen. Silvester »944. __' 

coi .Ihre Verlobung geben , bekannt: 
; Hildegard Quasi, ODnthtr - Halnz 

Bottze. Wirkhelm — Berlin. Im Januar 
•1941 
/ •y - i Wirhaben üb« verlobt: Sephlt 
^Schubkt. Franz Zblgnlew Cabrlaltkl 
(u Z. Urlaub). Lltzmannstadt. 4. 1. IMS. 
, - y - , Als Verlobte g'iüßcn: Alle« Rupf u. 
*-*J i( - Unterscharführer Adoll Düster-
hott, z. Z. Im Urlaub, Lltzmannstadt, 
Im Januar 10-15, 
r r \ Ihre am 0. 1. um 17.30 Uhr In der 

St. - Johannlt - Kirche slattllndende 
Trauung geben bekannt: Obergetr. Franz 
Oregirt und Frau Lenl, «ab. Klingbell. 
r^n^^UtzmanusjlajIt^JJus^^ 
nr\ Ihre Vermählung geben bekannt: 
t a J Frl. Johanna Hildegard Kroll und 
«ffr. 0«org-Eugcn Zlrk. Berlin — Za-
w«dv bei Bclchcntal. Wartheland. 
,-v-, ihre Vermahlung geben bekannt: 

< ~ u Obcrgefr. Karl Ralhlelder, z. Z. Ur
laub, und Frau LH!», geb. Wlttlleh. Ka
llsch. den 6. 1. 1945. 

Unsere Hebe Eute Mutter. Groß
mutter, Schwiegermutter, Schwe
ster. Schwäzerln u n d Tante i . 

Maria Flllplak, gab. Furmnnak 
verstarb am 4. 1. 1945 Im 81. Le
bensjahre. Die Beerdigung Ilndct 
am 7. 1. 1945 um 11 Uhr In Kal
men vom Trauerhaust; aus statt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Kalmen. Blllcherstraßc 5. 

Nach Oottet ewigein RatschluB ver
schied plötzlich am 4. 1. 1948 mei
ne liebt Oattifl, Matter, Schwieger
mutter. oroBmuttet. Schweltet und 
Tante 

Auguste Hauser, gab. Urban 
Im Aller von 70 Jahren, Die Be
erdigung findet am Sonntag um 
14.30 Uhr aul dem Hauptfriedhof, 
Sulztcldcr Strafie, «tatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lllzmannstadt. Fridcrlcusstr. 94. 

Nach Oottes wunderbarem RatschluB 
'entschlief unerwartet unser lieber 
treusorgender Valer, Schwiegerva
ter, Großvater. Bruder, Schwager 
und Onkel 

Faul Alb«rt Sennit 
Inn. des Vordlenstkreuzes 2. Kl., 
geb. 6. 9. 1870. gest. 18. 12. 1944. 
Die Beerdigung fand am 20. 12. In 
Burgstldt/Sa. statt 
In tiefer Trauer: Familie Sennst 
Im Namen der Angehörigen. 
Lltzmannstadt — Burgstädt, 
den 2p. 1Z, "44 _ _ 

Am 3. 1. 1945 verschied sanft un
ser Heber Valer. Schwiegervater, 
Großvater. Schwager und Onkel 

Franz Petzold 
Im Aller von 82 lahren. Die Be
erdigung findet am 7. 1. 1945 um 
14 Uhr auf dem Frlcdhol Garten-
«traße statt. 
In ticler Trauer: Zwei Tflchler, 
drei SOhne (zwei z. Z. Wehrmacht), 
drei Schwiegertochter, ein Schwie
gersohn und Enkelkinder. 

Marti kurzem schwerem Leiden ver
schied am 4. 1. 1945 meine Hebe 
OaHin. unsere herzensgute Multcr, 
Tochter. Schwester. Schwägerin 
und Taute. 

Bart« Schader, geb. Schützt , 
Im Alter von 42 lahren. 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Murtin Schader als Ehegatte und 
Kinder: ' 
Litzmannstadt. Str. der 8. Armee 
51/4 — Ufhoven — Lampertheim^ 

AMTLICH! ••KAMNTHACHUNOEH 

"kTR C H L I t H I H A C H R I C H_T_EJH 

Am 1. 1. 1945 verschied untere In-
nlgttgcliebtc Tochter und Schwester 

Helga Alka Patztr 
geb. am 1. 8. 1944. Die Beerdi
gung findet heute um 14.50 Uhr In 
Wirkheim auf dem dortigen Fried
hof statt. 
In tiefer / Trauer: Selma Patzer, 
geh. Hcntchke, im Namen der 
Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt. Robert-Koch Str. 4. 

Nach Gottes uncrlorschllchem Rat
schluß verschied am 3. I . 1945 
mein heißgeliebter Gatte. Pflege
vater und Onkel 

Oskar Kulawlnski 
parbereltcchniker und Kaulmann, 
geb. am 9. 2. 1877 in Lodsch. Die 
Beerdigung fiudet Sonntag um 14 
Uhr auf dem Frlcdhol Gartcnstraße 
statt. 
Die untröstliche Gattin und Pllege-
tochter- Im Namen der Hinter
bliebenen. 

Eveggollicht Kirchen 
1. Stg. n. Eplph. (4-) bedeut. Hl. Abdm. 

t l . Trinitatis (Deultcfalandplatz): 9 Kid.; 
10 Od. (+') P. v. Ungern-Slemberg; 16 
Taulgd.; 17 Od. Krlegspf. OOrlltz. Zubsrdz 
(Bautührerstr. 3): 9 Kgd.; 10.30 Od. ( + ) 
P. Welk. Zdrowle (Panzerjägeistr. 30): 
10.30 Gd. P. Wodel; 12 Kgd. Baluly 
(Netisulzlclder Str. 103): 14 Kgd. St. Jo
hannis (Künlg-Hclnrlch-Str. 601: Sbd. 19 
Epiphgd. P. Dobersteln: S|g. 10 od. ( + ) 
P. Dobersteln; ' 12 Kgd.: 15 Taulgd. 
Karlshof: Sbd. 18 Epiphgd. P. Ettinger; 
Stg. 9.30 Kgd.; 10.30 Od. P. Ettinger. 
St. Mttthll (Adoll-Hltler-Str. 283): Sdb. 
18 Epiphgd. P. A. LOIfler; Stg. 10 Gd". 
( + ) P. A. LOIfler; 14.30 Kgd.; 15.30 
Taulgd.: 18 (r.ct. P. Brevvogel. Amrum-
slrafie 29: 10.30 Gd. P. Breyvogel; 11.30 
Kgd. Elltabtth-Kip. (Nordstr. 42): 10 Od. 
P. Kräder. St. Michaalls, Rdg.: 10 Od. 
P. Schmidt; 11.30 Kgd. Zabienec: 15 Od 
Erzhausen: IQ Od. Pr. Wollt: 11.30 Kgd 
Flllngshausen: 10.30 Gd. ( + ) P. Wiuger 
Tuschin: i-i Gd. P. Wlngcr. Ev. Brüder 
gemeint (Ludendorlfstr. 56): 10 Kgd.: 15 
Od. Pabianltz: 9 Kgd.: 15 Gd. P. Hildner 
Chr. Otmtlntchaft (OoBlerstr. 8): 8.45 
Gcbsld. Kurlandstr. 43: 8.45 Oobstd. Do-
naustr. 43: 9 Gebstd.: 10 Gd. Pabianltz: 
10 Gd. P. Müller. Kallsch: 9.30 Beichte; 
10 Gd. ( + ) P. Mactewskl: 11.30 Kgd. 
Turok: 10.30 Od. P. Hassenrück: 12 Tau 
len: 13.30 Kgd.; 16 Gebstd. Ev.-Iulh. 
Freikirche. St.-Paull-Gem. (Danziger Sir. 
85): 10.30 Gd.'P. Müller: Sl.-Pctri-Getn. 
JKrcfelder Str. 60): 8 Od. P. Müller. An
drespot: 15 Od. P. Müller. Wygorzelc-
Sopken: 10.30 Od P. Malschner. 

Katholisch! Kirchen 
Hl.-Krtuz-Klrcht (Ecke Mclstcrhaus- u. 

KUnig-Heinrich-Str.): Sbd 17 Abendm.; 
Stg. 7 i rühm.; 9 Singm.: 9 f. LH. (Kap.); 
10 Hochamt; 11 f. Welßrut.: 13 Spätm.; 
13 Taufen; 17 Wehrragd. Pabianltz, Ma
rlenkirche: 10 Wehrmgd. Orlech.-kath 
Klrcht (Oartenstr. 22): 8.1. 11 Hochamt 

Dtr Rtlchtstatlhnltir l.n Rclottgau 
Warthtland. Ausgab« von Futtermitteln 
in nlchtlandwlrtschaflllcht (städtisch!) 
Pltrdehalttr. Anf Grund der Bekannt
machung des Rcldisstatthalters Im Wer-
tbogau — Lnndesemährutgtamt Abt. A. 
(Landesbauerntcbalt Wartheland), ver
öffentlicht Im Ostdeutschen Beobachter 
Nr. 243 am 7. 9. 1944 und Im Wochen
blatt der Landesbauernschafl Wartheland 
Nr. 37 am 9. 6. 1944. sind aul die be
reits abgegebenen Abschnitte der Futter
mittelscheine tttr nlchtlandwirlscltaltllche 
(städtische) Pferde Nr. 3. 4 und 5 In den 
Monaten Januar/Februar/März 1945 ie 
Pferd und Monat folgende Futtermengen 
auszugeben: 

1. für leichtarbeitend« Pferde: «8 kg 
Futterhaler und 45 kg Melasss-Mlsch-
futter (Beifutter). 

2. für normalarbcltende Pferde: 60 kg 
Futterhaler und 60 kg Melasse-Mlsch-
lulle (Beifutter). 

3. lür tchwerarbellende Pferde: 75 kg 
Futterhafer und 75 kg Melasse-Misch
futter (Beifutter). 

Die Abschnitte Nt. 6. 7 und 8, die In 
den Monaten Aprll/Mal/.lunt 1045 belie
fert werden, sind von den Plerdehaltern 
bis zum 13. 1. 1945 an die emptangs 
berechtigten Verteiler abzugeben.' Von 
den Verteilern sind diese Abschnitte durch 
Auldruck des Firmenstempel« in entwer 
ten, sauber aulzuklebcn und mit einet 
ordnungsgemäßen Abrechnung blt znm 
25. 1. 1945 dem Getreidewirtschaltsvcr 
band „Wartheland". Posen 1. Wilhelm 
Straß« 3. einzureichen. 

Auf die Einhaltung vorgenannter Ter
mine werden alle Beteiligten noch beton 
dert hingewiesen. Nicht rechtzeitig abge
gebene Abschnitte können nicht berück
sichtigt werden. 

Posen, den 27. Dezember 1944. 
Der Relchsstatthalter 

Im Warthegan 
Landesernährungsamt Abteilung A 
(Landeshauernscha 11 V/arthfland) 

drucke bei dleten Dienststellen und ha- Ingenieur sucht ratrbl. Zimmer. mOgllohst 
Den euch die Listen dort wlfder etnru- mit Veroflcgung. 4398 LZ. 
«leben VeratbRe gegen diese Anordnung Eln-Zlmm«r-W«>rinun« mit Küchenherd Im 

PUM-THEAT«» 

werden unnacbsictitllch bctlrai.. 
Lltzmannstadt. den 4. Januar 1045. 

Der Leiter 
des Arbeitsamtes Lltzmannstadt 

1 Versorgur.gsamt Lltzmannstadt, Adoll-
Hltler-Str. 71. Die bisherige Fernsprech
nummer 242-78 itt ab sofort geändert 
In 122-76 und 122-78. ) 

, gez.: Schlfltzer. 
Nacbt- Sonntagsdlenst dtr Apotheken 

In Lltrmanmtadt 
Dienstbereit Gruppe II: Brcslauer Apothe

ke, 183-85. Breslau«i Str. 56; Hohen
stein-Apotheke. 183-23, Hohenstein« 
Str. 146; Krouen-Apotheke. 157-52, 
Adolf-Hltlcr-Str. 67; Melstcrhaut-Apothe-
ko. 121-00. Meistcrhnusrtr. 89; Ott-
land-Apothcke, 156-85, Deutschland-
platz 2; Siegfried-Apotheke, 137-59, 
Adolt-Hlllet-Str. 225; Sudeten-Apothe
ke. 148-73 Frledrich-Goßler-Sir. 26; 
Straßburger Apotheke. 231-05.. StraB-
hnrger Linie 24 

Z A H H K R Z T I 

Bekanntmachung. Am 9. Januar 1945 
wird In LentschUtz im Kreishaus:. Zim
mer 77. ein Sprechtag des Wehrmelde
amtes Lltzmannstadt 2 für die Wehr
pflichtigen abgehallen, wobei diese oder 
Ihre Angehörigen Anträge, Anfragen 
usw. vorbringen kOnnen. Sprechstunden 
von .10—17 Uhr. ' 

Zahnarzt Kurt Seelaldl, 
Adoll-Hitler-Slraße 82. 
Nr. 158-77. 

LltzntRsnitadt 
Neue Telefon 

OFFENE STELLE)) — STELLENGESUCHE 

Zentrum der Sladt gecon Zimmer und 
Küche oder grOBer zu tauschen gesucht. 
4370 LZ. 

VERKÄUFE — KAUFOESUCHE 
2 hochtragende R&ssekühe stehen zum 

Verkauf SängerstraBe 72. Ruf 155-96 
(Vlehkaufmann). 

Klnlnblldkamera mit ZubchOr gesucht. 
, 4411 LZ. 

Gummibereifter Rollwarjen, 3 t und 2 t, 
mit Reserverad, gefedert, gut erhallen, 
2050 RM und 1850 RM. Kutschschlit
ten 400 RM 1 Paar Kutschgeschirre 
450 RM. Zuschr. u. 4373 LZ. erbeten. 

Kaufe gebraucht! Bücher aus allen Ge
bieten der Wissenschaft und schöngel-
«tigen Literatur. Gustav E. Ruppcrt, 
Sortiment- und GroBbuchhandlung. Lltz-
maonstadt. Adoll-Hltler-Str. 147. , 

Klavltr sofort gesucht. 4368 LZ. 
TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 

Arbellsamt Lllzmannstadt. Llsttnolnrel-
chung für dit In Holmnrbelt Beschältlglon. 
Gewerbetreibende und Zwischenmeister 
haben nach den geltenden gesetzlichen 
Bestimmungen alljährlich zum 15. «lanuar 
dem zuständigen Arbeitsamt ie 4 Ab
schriften der vorgeschriebenen Listen ein
zureichen, und zwar: 

a) Liste I der Heimarbeiter und der 
Hausgewerbetreibenden mit nicht mehr 
als 2 fremden Hilfskräften. 

b) Litte II der Zwischcnmelster und 
der gleichgestellten Personen. 

Die einzureichenden Abschrilten müssen, 
.alle innerhalb des vorhergehenden Kaien 
derjahres besebältigt gewesenen Helm 
arbelter usw. (einschließlich der am 31 
12. 44 Beschäftigten) enthalten. 

Für die Auslerligung der Listen und 
Abschrilten sind die beim zuständigen 
Arbeltsamt kostenlos erhältlichen Vor
drucke zu verwenden. 
- Die Im Sladt- urd Landkreis Litzmann 
Stadl wohnhaften Gewerbetreibenden und ;>:>cliiMx.i'.t. . werden hiermit aulgefor
dert, die Listen dem Arbeitsamt Lllz 
mannstadt, Hermann-GOring-Str. 53, III. 
Stock. Zimmer 315. sofort, spätestens 
ledoch bis zum 15. 1. 1945 einzureichen 
Soweit, die Gewerbetreibenden und Zwl 
schenmelster Im Bereich der Arbeitsamts 
Nebenstellen Brunnstadt GOrnau. Lent 
schütz, LOwenstedt. Pabianltz und Wan 
dalcnb.'Dck wohnen, erhalten sie die Vor 

Bllanzbuchholter von wichtigem Betrieb 
bei Posen ab sofort gesucht. Bewer
bungen: Zaransky. Horst-Wessel-Straße 
143/2. zwischen 16 u. 21 Uhr. 

Schntldeimtlsttr, energisch und tüchtig, 
auch Kriegsversehrter, der größere 
Werkstatt selbständig leiten kann (Re-
paraturaktlonV von grflßcren Beklcl-
dungswerkstätten in Lltzmannstadt für 
sofort gesucht. 4307 LZ. 

Schncldormclsterln (Direktrice), die In 
der Lage Itt eine Werkstatt (30 bis 
40 Näherinnen) u leiten, zu baldigem 
Eintritt nach Lltzmannstadt gesucht. 
4306 LZ. 

OBrtncr für einen Oärtnerelbelrleb bei 
Lltzmannstadt gesucht. 4374 LZ. 

MQhltnkutichsr, guter Pferdepfleger und 
Pferdekcnner. deutschsprechend, sucht 
Krcismühle Welun. 

Telefonistin mit längerer Praxis sucht 
Anstellung. 4372 LZ. 

Ausgebildete technische Zeichnerin mit 
Schreibmaschinenkenntnissen sucht für 
sofort passende Arbelt. 4390 LZ. 

Lelt. Verwaltung!- und Speditionstach 
mann, mit allcrT Gebieten des Verwal 
tungs-. Rechnungs-, Kassen- u. Trans
portwesens vertraut, 45 I. alt. energ., 
früher Prokurist, letzt Uber 2 Jahre 
bei der gcwcrbl. Selbstverwaltung alt 
GeschältsIUhrer tätig, suebt sofort Be
tätigung als Verwa'lungsdlrekotr oder 
GeschältsIUhrer bei einer Gauwlr̂  
Schaftskammer. A 3289 LZ. 

AbschluOarbaltan und Revisionen führt 
durch und lertlgt Bilanzen Hugo Ber 
ger. Pabianltz Stuttgarter Str. 8. 

Spedition*- und Verwallungskaulmann. 23 
labre In lelt. Stellung, mit tämtl. Ver-
kchtsnrbellcn sowie des Vcrwaltungsr 
wesens vollk. vertraut, guter Organi
sator, energ.. sucht lür solort Posten 
als Direktor oder Geschäftsführer 

• A 3290 LZ. 
Alltrtr Kaufmann •M'.W entsprechende 

Stellung In Littmannstadt. 4400 LZ 
Sucht Stellung >ls BUrokralt. Korre 

spondent oder dgl. 4395 LZ._ 
VERMIETUNOEN - MIETOESUCHE 

PuBnähmaichlnt, versenkbar, oder Pelz
mantel, gegen eine Kleinbildkamera 
mit ZubehOr. 4410 LZ. 

Vorsatzottn „Onom" gegen Ostbackform 
„Backwunder". 4330 LZ. 

Out arhaltenos Damenfahrrad und elektr 
Uhr gegen Radio-Gerät.. 120 Volt 
Wechselstrom. 4342 LZ. 

GilUtunen Klnderübergangsmantel (2 
bis 3Jähr.) gegen Kindcrwollkleld oder 
Kinderpullover (4]ähr.). Orüter. Busch
linie 82/12. 

Breunas Seidenkleid, Or. 44. gegen Kln 
. derlllzstlefel. Gr. 36. 4367 LZ. 

Transport. Kachelofen mit 6 Meter Rohr 
gegen Herrenuhr. 4378 LZ. 

Braune Damenstlelel (Lcder). Ot. 35, 
gegen guten Wintermantel mit MuH 
Gr. 42. Angebote unter 458 an Zel 
tungsvcrtrleb Elchmann. Pabianltz, 

Gut mSbllortts Zimtner mit Bad und Vcr-
pllcgung für älteren Herrn gesucht. 
Angebote: Fernrul 272-75. 

Möbliertes Zimmer mit KUchenbenutzung 
gesucht. 4397 LZ. . 

Einfach mübl. Zimmer, möglichst an LI 
nie 2. Oskar Müller. Danziger Straße 
90/22. l; 

I—3-Zlminer-Woliming (tellmobl.). mofl 
im Stadtzentrum, gesucht. 4399 LZ 

VERLOREN — GEFUNDEN 
Aktentasche mit sämtlichen Ausweispa

pieren am 31. 12. um 11.30 Uhr In 
der Straßenbahnlinie 6, Schlageterttt., 
stehengelassen. Gegen Belohnung ab
zugeben Scharnhorsts traße 15/22. 

Herranhandscbuhe am 3. 1. im Kino 
„Turm" verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Kartätschensir. 29/5. 

Am 27. oder 28. 12. Chrom-Damenuhr 
verloren, gehend FriderlcusstraBe 
Buschlinie — Schiagclerstr. — Str. der 
8 Armee oder Straßenbahn 9 oder 5. 
Gegen Belohnung abzugeben Ftiderl-
eusstraße 30/12. 

(RUckkthnr-Autwtlt der Anna Radkc, Pa
bianltz, Admirat-'Spec-Gasse 19, ver
loren. 

Am 2. 1. 1945 von Kind Casino, Fridc
rlcusstr. 25. grauen rechten Leder
handschuh verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben von 0—16 Uhr bei Finster, 
Adoll-Hltler-Straße 8. 

Am 4. 1. 1945 fünf Fettkarten, fünf 
Nährmittelkartcn und zwei Milchkarten 
auf den Namen Michael Nufert verlo
rengegangen. Gegen Belohnung abzu
geben OststraBe 50. W. 31. 

Am 4. 1. 1945 'um 7.20 aul der Oarlen-
straße linker brauner Lederhandschuh 
verloren. Oegen Belohnung abzugeben 
bei H. Nculahr: v.-Elnem-Str. 38, W. 3. 

Schwarzer Muff mit Dienstausweis. Volks-
lislc. Rtisegcnehmigung nach Cottbus 
und 200 RM Bargeld Im Zuge Frei
haus — Litzmannstadl verloren. Ab
zugeben bei Helene Frank, Lltzmann
stadt. Marburger Straße 6a. W. 6. 

Sämtllchi Lebensmittelkarten lür sieben 
Personen aul den Familiennamen Kar
ger In der Bäckerei Hesse abhanden-

, gekommen. Oegen Belohnung abzuge
hen Scnollenwcg 18. < 

Jagd-Hund (Hühnci-Huml). dunkelbraun, 
mit grau, auf den Namen „Strolch" 
hOtend, am 24. 12. L944 entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. Fern
ruf 139-50. 

Ula-Catlno 14.30, 17 nnd 19.30 St»': 
aufführung „Rund nm die Liebe"*" 
mit Lilian Bllfs. Hentt 10 nnd 12 
„Seine Tochter Ist der Peter".* 

Capitol 14.45. 17.15, 19.45 Erstaullüh-
rung „Die goldent Spinne".*' Sonn
tag 10.30 und 13 „Zwei lustige Stun
den". 

Europa 14.30. 17. 19.30 Erstaufführung 
„Es lebe die Liebe"*** mit Llzzi Wald-
müller. lohannes tlcestcrs. 

Ufa-Rlnlto 14.30 17 und 19.30 „Die 
Frau meiner Träume"*** mit Marlka 
ROkk. Heute 10 „Quax, der Bruch-
Pilot".' 

Palast 14.30. 17. 16.30 „Die lulik'«'"» 
mit Paula Wessely, Attila HOrbiger. 

Adler 14.30, 17, 19.30 „Heimat"." 
Täglich 12, Sonntag 10 n. 12 lugend-
fIlm „Der kleine Muck". 

Corse 14.30. 17. lfl.30 ..La Haba-
nera".*" Bit Montag 10 und 12 Mär
chen „Dornröschen". -

Glonn 15, 17.16 und 19.45 „Der Mel-
slcrdetektlv".*** 

Mel 15. 17.30, 19.30 „Donaumclo-
illcn".••• 

Mlmosa 15. 17.15. 19.30 „Die goldene 
Stadt".*** 

Must 17, 19.30, sonntags auch 15 „Die 
schwarze Robe".*** 15. sonntags 10 
lugendvorslellungen „Indianer". 

Pnlladlurh 15.30. 17.30. 19.45. sonn
tags auch 12 „Verliebtes Abenteuer".*' 

Roma 15.30. 17.30, l'9s30. sonntags 
auch 11.30 „Heißes Blut".' 

Wochenschau • Theatti (Turm) Täglich, 
stündlich von 10 bis 20: 1. Das 
dumme Oänslein. 2. Ufa - Magazin. 
3. Sondcrdlcnst. 4. Die neuest« 
•Wochenschau. 

Freiham — Lichtspielhaus 17.00 und 
19.30, sonntags auch 14.30 „Der blauo 
Schleier"." 

Frclhaut — Gloria 17.30. 20 „Bis
marck".' 

Gornau 17.15. 19.30, sonntags auch 
14.45 „Junge Adler".' 

Kallsch — Film-Eck t s , n.30. 20 
„Aufruhr der Herzen".' Täglich 10. 
sonntags 9.30 Märchen „Frieder und 
Catherlieschen". 

Kallsch — Victoria 15. 17.30. 20 „Kar
neval der Liebe'!.*" 

Lisk 13. 17. 16.30. sonntags auch IS 
„Abenteuer im Orajid-Hotel".*** 

Ottnwo — Corsd 15, 17.30 und 20 
sonntags auch 10 „Der gebieterische/ 
Ruf".**' 

Ostrowo — Apollo 15. 17.30 und 20, 
sonntags auch 10 ..Friedrich Schiller".* 

Pabianltz — Capitol 17, 19.30, sonn
tags auch 14.30 ..Schicksal am 
Strom"." 15 Märchen „Der kleine 
Muck". ' . 

Pablanitt — Luits 17. 19.30. sonntags 
auch 14.30 „Rigolctlo".'" 14 Mär
chen „Der kleine Muck". 

Tuchingen 16.30. 19 .Wetterleuchten um 
Barbara".' 

Wlrkiiclm 16.30 19 ..Schrammein"." 
H E I R A T tf Ö~E"S~UCH 

Kaulmann, 50er. kchuUilos geschieden, 
gute Erscheinung, mit reizendem -i> y 
ii inj • 'i Jungen wünscht sich wieder 
zu verheiraten. Bildzuschriften 4238 LZ. 

lunge Frau, nidit ohne Vermögen, sucht 
netten lieben Mann. 30—33 lahre, 
.«•.•U-. späterer Heirat. 4251 LZ. 

lunge Dame. 23 Jahre, mit gut einge
richteter Wohnung, sucht geh: Herrn 

' von 23 bis 35 lahren zwecks späterer 
Heirat kennenzulernen. 4276 LZ. 

Gebildet« Dahn, 52 Jahre, eigene Woh
nung, verw.. wünsiv. Ilebev. gcblld. 
Herrn zwecks späterer Heirat kennen
zulernen. Zuscbr. 4259 LZ. erbeten. 

Zwtl einsame Witwen, Ende 40. wün
schen die Bekanntschaft zweier gemüt
voller Herren zwecks Heirat. Zuschr. 
4241 LZ. 


